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mächtige, ' 
‘fie grau und hart aus der weichen, feuchten Fluth 


- he. 
a mit blendend hellem Gefieder über der blauen 
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XIX. Jahrgang, 


Mittwoch, 17. Oktober. 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Die Fuldaer Biſchofsconferenz und 
die Arbeiterorganiſation. 


Die in Fulda im Auguſt verſammelt geweſenen 
Biſchöfe haben an ihren Clerus ein Kirten⸗ 
ſchreiben gerichtet, welches vor kurzem veröffent- 
licht ift und welches hervorhebt, daß auch den 
Beſtrebungen, die die Beförderung der materiellen 
Standesintereſſen, die Beſſerung der Lohn und 
Arbeitsverhältniſſe und dergleichen bezweckten, 
das poſitive kirchliche Bekenntniß voranzuſtellen 
ſei. „Unter Religion“, ſo lautete das biſchöfliche 
Schreiben, „verſtehen wir aber dabei nicht eine 
unbeſtimmte Anzahl von religiöſen Wahrheiten, 
welche etwa aus den dingen und aus der 
wunderbaren Oekonomie der Schöpfung, oder 
ſittliche Grundſätze, welche aus dem Naturrechte 
hergeleitet werden können, ſondern unſere heilige 
Religion, welche der Sohn Gottes gelehrt hat 
und die katholiſche Kirche verkündet. Denn für 
Katholifhe Arbeiter und katholiſche Arbeiter- 
vereine giebt es keine andere Norm als jene, 
weiche die Lehre non heiligen Kirche bietet, 
und dieſe Lehre muß auch der Leitſtern bei der 
Löfung wirthſchaftlicher Fragen ſein.“ 

In der clericalen Preſſe wurde dieſes Rund- 
ſchreiben dahin erläutert, daß es der Gocial- 
demokratie entgegenzuwirken beſtimmt ſei, die 
unter der Vorſpiegelung einer trügenden Neu- 
tralität die Arbeiterſchaft den angeblich politiſch 
und religiös „neutralen“, in Wirklichkeit aber 
als Vorſchule der Socialdemokratie dienenden 
Gewerkſchaften zuzuführen beſtrebt iſt. Dem 
gegenüber wurde darauf hingewieſen, daß in den 
Hirſch- Dunchker' chen Gewerkvereinen religiös - 
neutral der Socialdemokratie gegenüber nahezu 
90 000 Arbeiter organiſirt ſind, und daß die auf 
etwa 160 000 Mitglieder angewachſenen chriſtlichen 
Gewerkſchaften zu einem erheblichen Theil evan- 
geliſche Angehörige haben. 

Einen überraſchenden Commentar erhält jetzt 
das Fuldaer Kirtenſchreiben. Als Zweiter, unter 
demſelben fteht der Freiburger Erzbiſchof Thomas 
Nörber. In dem Anzeigeblatt für die Erzdiöcefe Frei- 

burg hat dieſer am Donnerstag das Nundſchreiben 
der Biſchöſe veröffentlicht, dieſem Rundſchreiben 
aber einen eigenen Erlaß an ſeinen Clerus vor. 
ausgeſchickt und in dieſem Specialerlaß kurz und 
bündig erklärt: daß 
demof ſonder n k liſch 


zu faſſ Wörtlich ver 
zienung der Freiburger Erzbiſchof: 5 
Deranlaßt iſt das Rundſchreiben der Fuldaer 
Biſchofsconferenz durch die in neueſter Zeit her- 
vorgetretene Gewerkſchaftsbewegung. Dieſelbe 
hat zwar anfangs durch das von 95 prätendirte 
nächſte Ziel, und weil fie als „chriſtlich“ ſich be- 


zeichnete, auch bei katholiſchen und geiſtlichen 


Arbeiterfreunden Eindruck gemacht und Hoff⸗ 
nungen erweckt. Allein ſchon jetzt hat es ſich 
Fr wm 


2 Goante Ohlſen. 


Roman von Franz Noſen. 
Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 

Tief und ſtill und dunkelblau bettet ſich die 
kryſtallklare Seefluth zwiſchen die fteilaniteigen- 
den Felswände der nordiſchen Berge. Wie 
trotzende Jeſtungsmauern wachſen 


empor — wild zerriſſen immer höher ſteigend, 
hie und da in Klüften und auf jhrägen Hängen 
mit friſchem Grün bedeckt, und von einer ihrer 
zackigen Höhen zur anderen wölbt ſich der blaue, 
wolkenloſe Sommerhimmel. 

Sie und da klammert ſich eine ernſte Fichte, 
eine maigrüne Birke um das Geſtein, und wo 
Moos und Gras den Fels mit dünner Narbe be- 


decken, blühen Steinnelke und Fingerhut. 


Feierlich ſtill iſt's, als feiere die Natur den 
Sonntag mit, der über den Bergen liegt. Nicht 
einmal ein Vogellied unterbricht die andächtige 
Die weiße Seemöwe ſtreicht und kreuzt 


Tiefe; ab und zu erklingt ihr melancholiſcher 

Schrei 900 hallt von den Felswänden zurück. 
Ja, dann iſt es ſchön am weltfernen Selböſee. 

Dann möchte man meinen, der Herr der Erde 


habe ſich hier ein Heiligtgum errichtet, in das 


er ſich an ſolchen goldhellen Gommer- 
ſonntagen aus der Unruhe ſeines Weltregiments 
zurückzieht, um zu ruhen und ſich an einem 
ſeiner unentweihten Meifterwerke zu erfreuen. 
Aber es kommt auch anders. 

Es kommen Tage, da iſt der Kimmel grau 
und finſter, da hängen dicke Nebel wie Trauer- 
fahnen überall her ab, in die Schluchten und 
Klüfte hinein, bis herunter auf das Waſſer. 
Und das Waſſer ift blauſchwarz und kocht und 
brodelt und ſchwillt und ſchäumt und der flockige 
Schaum fliegt von Welle zu Welle und wird hoch 
an den Zelfen hinaufgeſchleudert. Und ein wilder 
Sturm, der über die Berge hereindrang und 
nun keinen Ausweg mehr findet, tobt und 
brüllt in ohnmächtiger Wuth und dreht ſich in 
raſendem Wirbel. die Nebelfahnen zerflattern 
und jerfehen vor ihm und verkriechen ſich vor 
Angſt eine hinter die andere. Stöhnend biegen 
ſich die Bäume vor ſeiner Wucht, und die ſich 
nicht biegen wollen, werden entwurzelt und ge- 
knickt und ſtürzen zerſplitternd in die brodelnde 
Tieſe; die erregten Waſſer fangen mit begehr- 
lichen Armen die zerſchundenen Rieſen auf und 
tr den mit ihnen ein tolles, vermegenes Spiel. 

Aber auf den bäumenden, ſchäumenden Wogen. 


Conſequenz nur der 


man nicht nur die focial- | 


bei 
Streiks und ihre augenblicklichen, 


gezeigt, daß das Wort ychriſtlich“ hier nur 
ein leerer Schall und Kushängeſchild iſt 
und daß die Bewegung mit unausbleiblicher 
Socialdemokratie zu 
gute kommen kann, für die ſie jene Kreiſe 
organiſirt und vorbereitet, die einſtweilen noch 
auf dem Boden der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung bleiben wollen. 

Diefe Erläuterung iſt der „Kölniſchen Volks- 
zeitung” ſehr unbequem. Sie bezeichnet 
(wie ſchon kurz erwähnt) die Freiburger 
Kundgebung als eine „tiefbedauerliche, die ſich 
nur durch eine irrige Information des Herrn 
Erzbiſchofs von Freiburg erklären läßt“, und die 
eine Auffaſſung enthalte, die von mehreren 
preußiſchen Biſchöfen entſchieden abgelehnt werden 
würde. der Gang der Dinge werde lehren, daß 
die katholiſchen Arbeitervereine allein für die 
katholifchen Arbeiter nicht ausreichen, daß es 
neben denſelben andere Vereinigungen geben 
müſſe, in denen die katholiſchen Arbeiter unbe- 
ſchadet ihres Glaubens die Ziele der Fachvereine 
verfolgen können; andernfalls werde die Gocial- 
demokratie der lachende Dritte fein. Die „Nat.“ 
lib. Corr.“ iſt dagegen der Meinung, daß der 
Freiburger Erzbiſchof, der erſönlich in Fulda 
mitberathen hat, wiſſen werde, was wenigſtens 
die Majorität der preußiſchen Biſchöfe beab- 
ſichtigt habe. 

Gegen den Kirtenbrief und die Kundgebung 
des Erzbiſchofs von Freiburg erhebt auch der 
„Bergknappe“, das von dem Arbeiterführer 
Bruft redigirte Organ der chriſtlichen Berg⸗ 
arbeiter, ſcharfen Widerſpruch, indem er erklärt: 

„Wir müſſen unſer tiefes Bedauern darüber zum 
Ausdruck bringen, daß die Kerren Biſchöfe dieſen 
unſeligen Schritt gegen die chriſtlichen Gemwerk- 
ſchaften unternommen haben. Die Herren Social 


demokraten werden ſich ins Käuſtchen lachen und dabei 


geben, große wirihſchaftliche Kämpfe im Ent- 
ſtehen beizulegen, als wenn der einzelne Arbeit- 
geber einer unorganiſirten Maſſe von Arbeitern 
gegenüberſteht. Don ſolchen größeren Geſichts⸗ 
unkten aus, im Rahmen der Geſammtwirth⸗ 
fa unſerer Zeit muß die Gewerhſchaftsorgani⸗ 
ation betrachtet werden, dann wird man ver- 
ſtehen lernen, daß nur durch ſie die moderne 
Krbeiterbewegung in geſunde Bahnen gelenkt 
werden kann.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 16. Oktober. 
Der chineſiſche Krieg. 

Kuf dem Gebiete der Diplomatie gewinnt die 
Note des franzöſiſchen Miniſters des Keußzeren, 
Delcaſſe, mehr und mehr an Boden. Nach- 
dem die deutſche Regierung eine freund- 
liche Antwort ertheilt hat, iſt auch Japan 
dieſem Beiſpiele gefolgt; es hat einer officiellen 
Pariſer Meldung zufolge gleichfalls ſeine 
Zuſtimmung ausgedrückt und nur bezüglich der 
Ausführung eines Punktes Vorbehalte gemacht. 
Ob nun die Geſammtaction ſchneller vorwärts 
geht? Hoffentlich! Aber wer kann wiſſen, ob 
nicht ſchon morgen neue Hemmungen auftauchen? 

Die Entſchädigungsanſprüche. 

Die „Wiener Polit. Corr.“ meldet aus London: 
Die von Rußland in ganz allgemeiner Weiſe und 
ohne eigentlichen Vorſchlag gegebene Anregung, 
über die Entſchädigungsanſprüche der Mächte an 
China eventuell den Kanger internationalen 
Gerichtshof entſcheiden zu laſſen, begegnet ver ⸗ 
ſchiedenen Schwierikeiten, indem die Mächte über- 
wiegend die Schadloshaltung ihrer Unterthanen 
als eine zwiſchen China und jeder Macht zu 
regelnde Angelegenheit auffallen, die einer 


focialen Curſe“ dem Centrum die 


hinſi der Arbe 


für beide 
Theile ſich ergebenden Nachtheile denkt. Die 
Arbeiterorganifation muß indeß zu gleicher 
Bereinigung der Arbeitgeber führen, und 
dann iſt der Boden vorhanden für eine 
dauernde friedliche Regelung der Arbeits- 
verhältniſſe durch gemeinſame Verhandlungen, 
Errichtung von Tarifgemeinſchaften u. ſ. w. 
Dann iſt auch viel eher die Möglichkeit ge- 
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kämmen fchaukelt die weiße Möwe in unſchuldiger 
Ruhe, und wenn der Waſſerberg, der ſich empor - 
hob, rauſchend unter ihr zuſammenbricht, tragen 
ihre ſturmſicheren Fittihe fie zu einem anderen 
hinüber. 

Sa, dann iſt es wild und grauſig am einſamen 
Selböſee. Jahrtauſende ſind ſo über ihn hinge- 
gangen in ewigem Wechſel. Seine Felſen haben 
Geſchlechter auf Geſchlechter erblühen und vergehen 
ſehen auf dem grünen Thalgrund, in den un⸗ 
wirthlichen Alüften — bis zurück in jene Zeit, 


wo noch kein menſchlicher Laut ihren ſteinernen 


Frieden ſtörte; wo nur der ſchrille Schrei der 
Möwe, der klagende Ruf eines Falken, das 
hungrige Heulen eines jagenden Raubthiers er. 
klang; wo nur die Stürme ſich über Fels und 
Fluth ihren Weg ſuchten und die ewigen Waſſer 
über die Berge rauſchten. 


Heut aber iſt Sommertag, und die Stürme find 
ferne. Oſtwärts, wo auf eine kleine Strecke 
die Seefluth ein ſanft anſteigendendes, mwiejen- 
grünes Geſtade befpült, das ſich in die ſtarre Feljen- 
welt friedlich und vertraulich hineinſchmiegt, wo 
die Nidelf, aus dem engen, grasreichen Hochthal 


kommend, ihre blauweißen, eiskalten Gletſcher 


waſſer raſch und unermüdlich in den Gee er. 
gießt, kräuſelt ſich der matte Rauch aus den 
Dächern einer dorfartigen Anſiedlung. In ge- 
meſſener Entfernung des launiſchen, leidenschaft. 
lichen Elements, an die ſchützenden Bergwände 
ſich lehnend, liegen die wetterbraunen, hölzernen 
Käuſer, ohne den Schmuck blumenduftiger Gärten, 
1 8 und feſt hineingebaut in die gewaltige 
Natur. 


Etwas abfeits von dem brauſenden Fluß, der 
die Anſiedlung durchſtrömt, ſteht das Herrenhaus; 
gleich den anderen aus kernigen Planten und 
Brettern dauerhaft gefügt und bis unter das weit 
vorſpringende Dach mit wunderlich verſchnörkeltem 
Schnitzwerk verziert. Zwei Stockwerke erheben 
ſich über einem ringsum verbreiterten Unterbau; 
eine mächtige Kolztreppe mit bequemen Stufen 
und feſtem Geländer führt vorn herauf in das 
erſte Stockwerk, während der Unterbau, nur wirth- 
ſchaftlichen Zwecken dienend, ſeitwärts zu ebener 
Erde einen breiten, thorartigen Zugang hat. Die 
Außenkante des Unterbaues iſt mit einem reich- 


geſchnitzten Gitterwerk verſehen, und fo entfteht 


ein mehrere Schritt breiter, verandenarkiger 


Gang, der das erſte Stockwerk rings umläuft, 


verſchiedene Zugänge zu den Innenräumen hat 
und ſich vorn, wo die Eingangstreppe mündet, 


zu einem Altan erweitert. das Schindeldach iſt 


mit ſchwärzlichem Moos und grauer Flechte be- 
wachſen und mit Steinen beſchwert. 


miſaklon nur an d 


ſchiedsrichterlichen Erledigung wenig Spielraum 
biete und am zweckmäßigſten durch die Ber⸗ 
tretungen der Mächte in China wünſchenswerthe 
Wahrung finde. 


liche Organisation der Arbeiter dringend ans Herz | 
5 hatte. Es iſt daher wohl kein Zufall, wenn 


Bregatten-Capitän Thomann, 
der an der Spitze feiner Truppen in China ge- 


fallene Commandant des öſterreichiſchen Schiffes 
„Zenta“, erhielt von feinem Kaiſer nach dem 


Tode das Ritterkreuz des Leopoldordens mit 
sdecoration. Gleichzeiti ift die 


ru der Geſandtſchaften > 9 
gegen den heldenmüthig gefallenen Fregatten- 
Capitän Thomann erhobenen ſchweren Vorwürfe 
zurück als mit allen bisherigen Berichten und 
Darſtellungen in keiner Weiſe übereinſtimmend, 
und kündigt die Veröffentlichung einer authenti- 
ſchen Darſtellung an, welche die Leichtfertigkeit 
und Hinfälligkeif der gegen das Andenken des 
W Dffiziers gerichteten Anklage erweiſen 
werde. 


„Obgleich das Kaus allen Prunks und jeder ge- 
fälligen Zier entbehrt, macht es docheinen ehrfurcht 
gebietenden Eindruck: kräftig in ſeiner Einfachheit, 
trotzig in feiner wetterharten Kraft, anheimelnd 
in ſeiner ſorgloſen Ruhe. Es iſt das Kaus 
Knut Ohlſens, ihm von ſeinen Eltern und 
Boreltern von undenkliher Zeit her vererbt. 
Sein find die Borrathshäufer und Stallungen, 
die ſich dem Wohnhaus in regelmäßigem 
Diereck nach hinten anſchließen, einen ſauber 
gepflaſterten und gefegten Hof umgrenzend, ſein 
die Käuſer und Höfe, aus denen ſich die An- 
fiedlung zuſammenſetzt. Sein die Fifherhütten 
weiter unten am Waſſer und die ſchwarz ge- 
theerten Kähne, die an ihren Pflöcken regungslos 
auf der ſonneathmenden Fluth liegen. Sein der 
grüne Kang, der ſich zu beiden Seiten der 
Elf in ihr ſchmales Thal hinaufzieht, das üppige 
Gras und das ſpärliche Korn, das er ihm bringt, 
die flockig-wolligen Schafe, die darauf weiden, 
die munteren, ſtarkknochigen Füllen, die 
darauf herumſpringen und ſich aus dem Gletſcher⸗ 
waſſer Kraft und Stahl in die Sehnen 
trinken. Sein iſt alles, was dieſe FZelfen um- 
ſchließen. Sie ſtehen zwiſchen feinem Eigentum 
und der Welt jenfeits der Berge wie eine 
ſchützende, drohende Umfriedigung, ſcheinbar alle 
Verbindung zwiſchen dieſem Thal und jener Welt 
abſchneidend. 

Wer aber den ſchmalen Karrenpfad verfolgt, 
der ſich am langgeſtreckten ſüdlichen Ufer Stunden 
lang hinzieht, bergauf und bergunter, bald über 
ſchroffe 1 5 kletternd und an ſchwindelnden 
Abſtürzen vorüber ſich windend, bald unten dicht 
am Waſſer über ſteiniges Erdreich, der kommt 
endlich dahin, wo am weſtlichen Ende des Sees 
ein ſchmales Thor in den Zelsbergen ſich wider- 
willig öffnet, um den rauſchenden Waſſern der 

den Weg freizugeben, auf dem ſie, 
den See wieder verlaſſend, hinaus eilt 
in die Freiheit. denn hinter den Bergen 
liegt der Fjord mit der vielthürmigen 
Hafenſtadt, und dann kommt das Meer, das ge- 
waltige, ewige, mächtige wunderreiche Meer. 

Dor dem Kerrenhauſe dehnt ſſich ein kleiner, wohl; 
gepflegter Küchengarten, den ein brauner Gtaheten- 
zaun umſchließt. Ein ſauber gehaltener, mit grobem 
Kies beſchütteter Weg führt von der Dorder⸗ 
treppe in gerader Linie auf die weitgeöffnete 
Pforte zu und findet draußen feine Fortjegung 
nach dem Dorfe, auf hölzerner Brücke die 
Elf überſchreitend, bis er in die Straße 
mündet, die ſich am See hinunterzieht. 
Bom Küchengarten bis zum Waſſer hinunter iſt 
alles ſanft abfallendes, kurzgraſiges Weideland, 
mit reichlichen Spuren weidenden Gethiers be- 


beauftragt ſind. 
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Aus den Kufſtandsgebieten. 

Im Bordergrunde des Intereſſes ftehen jetzt 
die Aufſtände in den Provinzen, mit deren 
Niederwerfung die kaiſerlich chineſiſchen Truppen 
0 Obwohl in großen Maſſen 
Militär aufgeboten wird, ſcheint ein Erfolg doch 
kaum abſehbar, denn die aufſtändiſche Be- 
wegung hat bereits großen Umfang angenommen. 

Eine aus 360 britiſch-indiſchen Truppen mit 
einem Maxim-Geſchütz und zwei Siebenpfündern 
beſtehende Abtheilung wurde geſtern früh nach 
der Grenze von Kaulung abgeſandt. Dieſelbe 
ſoll bewaffnete Flüchtlinge, gleichviel ob Rebellen 
oder kaiſerliche Truppen, am Betreten des briti- 
ſchen Gebietes verhindern. 

Nach der Niederwerfung beider Rebellenparteien, 
welche, wie es heißt, 3000 Mann ſtark einige 
dreißig Meilen nördlich von der britiſchen Grenze 
ſich geſammelt hatten, find 1000 Mann von 
Admiral Kos Truppen zu deren Verfolgung auf ⸗ 
gebrochen. Lo verlangte 2000 Mann Berftärkung 
von Canton. 

Admiral Ho theilte dem Gouverneur von 
Kongkong mit, daß der Kufſtand augenſcheinlich 
ſorgfältig vorbereitet worden ſei und daß Aus- 
ſchreitungen und Plünderungen deshalb nicht 
vorkämen, weil die Aufſtändiſchen planmäßig 
darauf hielten, es mit den Landbewohnern und 
den Fremden nicht zu verderben. Der Aufſtand 
iſt weit verzweigt; aus mehreren Kauptorten der 
Provinzen Kuantung und Kuangſi werden Er- 
hebungen gemeldet. — Auf dem Drahtwege wird 
heute des weiteren über die Vorgänge im Süden 
gemeldet: 

Hongkong, 15. Okt. (Tel) Aus Canton wird 
berichtet: Sunyaſien nahm die Stadt Auiſchan 
am Oſtfluf ein. und ſei im Begriff, die 
Präfecturſtadt Kuiſchau einzuſchließen. Eine 
Abtheilung der 
Canton wurde geſchlagen und hatte 200 Ge- 
fallene. In 
ſei man eifrig mit der Abſendung von Truppen 


nach den aufſtändiſchen Gebieten beſchäftigt. Im 


Hinterland ift eine weitere Entwicklung des Auf- 
ſtandes nicht zu verzeichnen. Chineſiſche Truppen 


trafen fortgeſetzt in Samtſchun ein. Admiral go 
verſchiebe noch den Vormarſch mit feiner Haupt- 


macht. Beide Erhebungen, die im Kinterlande 


von Kaulung wie die am Oſtfluſſe, zeichneten ſich 
durch das Fehlen jedes fremdenfeindlichen Gei 
1 8 Re: 
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ann wurden erſchoſſen, einer über Bord ge- 
worfen; 32 000 Dollars wurden geftohlen. 

Zur Ermordung des Frhrn. v. Ketteler. 
Die „Times“ veröffentlicht ein Tagebuch ihres 


Berichterſtatters Dr. Moriſſon in Peking. 


heißt darin über die Ermordung des Sehen, 
v. Ketteler: : 8888 
Am 20. Juni Vormittags verſammelte ſich das 
diplomatiſche Corps in der framzöſiſchen Gejandt- 
- 


deckt. Ein ſchmaler Zußpfad läuft quer dar- 
über hin. 

‚Am Waſſer liegt ein Kahn, kleiner und zier⸗ 
licher als die grobgefügten Ziſcherkähne, und ſchön 
blau angeſtrichen. Er liegt an der Kette, aber 
das ſchon dicht am Ufer mannstiefe Waſſer trägt 
ihn frei auf ſeinem Rücken. 

Aufrecht in dem Kahn ſteht ein kräftig ge- 
wachſener, etwa zwölfjähriger Knabe. Er trägt 
einen blauen, durch einen buntgeftichten Gürtel 
um die Hüften zuſammengefaßten Leinwand- 
kittel, der den Fals und die Arme bis zum 
Ellbogen freiläßt, kurze Aniehojen, weiße Strümpfe 
und niedrige, derbe Lederſtiefel. Sein friſ⸗ - 
gefärbtes Geſicht iſt von einer Fülle unver- 
ſchnittenen, blonden Kaargeringels umrahmt. Sein 
Mund iſt voll und energiſch die Naſe ſchmal und 
gerade mit beweglichen Flügeln, die man meint 
bei jeder Erregung zittern zu ſehen wie die 
Nüftern eines edeln Füllens. Die Augen, mit 
denen er aufmerkſam und nachdenklich in den 
Sommernachmittag hinausſpäht, find kräftig 
blau, und die großen Pupillen verleihen ihnen 
ein eigenartig dunkles Leuchten. Offenheit und 
Güte ſtrahlt aus dieſen Augen. Er ſteht aufrecht 
mitten im Kahn, die braungebrannten, kräftigen 
Arme in die Seiten geſtemmt, und feine ſchöne, 
kleine Geſtalt langſam hin und her wiegend, verſetzt 
er dasahrzeug inebenmäßig ſchaukelnde bewegung. 
Er ſteht da wie einer, der nichts zu thun hat 
und mit ſeiner Zeit nichts ie weiß. 

Das ift Svante, Knut Ohlſens 8 Sohn; 
der Erbe feiner Güter und feines alten 
Namens; die ſchönſte Perle in der Krone ſeiner 
Reichthümer. i 

Gvante kehrt dem Kaufe feiner Däter den 
Rücken zu und träumt von der Welt, die hinter 
den engen Bergen liegt. daß es da draußen 
eine Weit giebt, und daß ſie weit und ſchön 


Der erzählt es ihm, wenn er von ſeinen Fahrten 
übers Meer zurückkehrt. Es iſt Svantes höchſter 
Wunſch, den Pater auf dieſen Fahrten zu 
begleiten. Aber fein Dater ſagt ihm, er ſei 
noch zu klein; wenn er ein Mann geworden ift, 
dann ſoll er mitkommen, die fagenhaft fernen 
Geſtade ſehen und Schiffahrt und Fandel lernen. 
Svante meint, es währe recht lange, bis man ein 
Mann wird. 

Der Klang heftiger, zorniger Worte unterbricht 
den Sonntagsfrieden des Sommertages und den 
Gedankengang des Knaben. In ſchnellem Schreck 
wendet er den Kopf zurück, und feine Augen 
nehmen einen geſpannten, ängſtlichen Ausdruck an. 

Er hat ſeines Vaters Stimme erkannt. 

; Cortſetzung folg“ 


kaiferlihen Truppen aus 
militäriſchen Kreiſen Cantons 


und wunderreich iſt, weiß er von feinem Vater. 


ſtes 5 2 — 3 
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durch Zuweiſung ſolcher beträchtlichen Summen 


ſchaft, um abermals über die Sache zu berathen 
in ſeinem Widerſtande gegen die berechtigten 


und Kenntniß zu nehmen von der Antwort des 
Tſchungli-vamens auf die Forderungen des 
diplomatiſchen Corps hinſichtlich der Schutz- 
maßregeln, welche die chineſiſche Regierung für 
den Rückzug nach Tientſin angedeihen laſſen 
wollte. Es war ſeitens der chineſiſchen Regierung 
heine Antwort eingetroffen. Einer der Geſandten 
machte den Vorſchlag, ſich in corpore nach dem 
Zihungli-Yamen zu begeben. Der Antrag fand 
aber keine Annahme, ein Glück, denn ſonſt wäre 
eine der ſchrecklichſten Niedermetzelungen erfolgt, 
die die Weltgeſchichte je zu verzeichnen gehabt hätte. 
Einige Augenblicke ſpäter verließen zwei Trag- 
ſtühle die framöſiſche Geſandtſchaft, um ſich nach 
dem Namen zu begeben. Im erſten befand ſich 
Irhr. v. Ketteler, der gut chineſiſch ſprechen 
konnte, im zweiten der dolmetſcher Cordes. Die 
Nachrichten laufen ſchnell in Peking, denn vier 
Minuten ſpäter kam mein Boy zu mir und rief: 
„Der deutſche Geſandte iſt ermordet worden!“ 
Es war richtig, der deutſche Geſandte war durch 
einen chineſiſchen Offizier erſchoſſen worden. Eine 
Patrouille von 15 Mann ging unter der Führung 
des Zchrn. v. Sdden ab, um die Leiche aufzu- 
heben, mußte ſich aber vor den Kugeln der 
chineſiſchen Gewehre unverrichteter Sache zurück- 
jiehen. Cordes, der ſpäter krank darniederlag, 
erzählte mir den Hergang folgendermaßen: 
Als wir die franzöſiſche Geſandtſchaft verlaſſen 
kamen wir zuerſt an der öfter- 
vorüber und traten 
ein. Bor 


der Weigerung der Rückkehr nach Peking beſtärkt 
wird. Je mehr der haiferlihe Hof in die Lage 
geſetzt wird, ſich in Singanfu häuslich und bequem 
einzurichten, um fo länger werden die bevor. 
ſtehenden diplomatiſchen Verhandlungen verzögert 
und ihr Ergebniß ins Ungewiſſe gerückt werden. 
Es erſcheint angebracht, daß die Mächte bald- 
thunlichſt ausreichende Maßregeln treffen, um die 
Erneuerung ſolcher Geldzahlungen an den haifer- 
lichen Hof in Gingan unmöglich zu machen. 


Die Lage des Arbeitsmarktes. 

Lohnherabſetzungen und Arbeiterentlaſſungen 
haben im Laufe des letzten Monats ſo zahlreich 
ſtattgefunden, daß die vom „Arbeitsmarkt“ ver- 
iretene Anſicht über die wirthſchaftliche Entwicklung 
wohl nicht mehr als zu peſſimiſtiſch bezeichnet 
werden wird. Im Monat September zeigen die 
Arbeitsnachweiſe, ſoweit ſie an die Bericht- 
erjtattung der genannten Zeitſchrift angeſchloſſen 
find, überwiegend eine weitere Zunahme des 
Andranges. Im Durchſchnitt kamen auf 100 
offene Stellen 100,6 Arbeitſuchende gegen 97,8 
im Vorjahre. Daß die Zunahme nicht noch ſtärker 
war, dürfte ſeinen Grund in den über alles 
Maß zahlreichen Umzügen aus Anlaß der Mieth- 
ſteigerungen in den Großſtädten haben; ohne 
Berlin und München würde der Procentſatz der 
Arbeitſuchenden 108,2 betragen (gegen 97,7 im 
Vorjahr). In der That hat die Zahl der Be- 
ſchäftigten in den Ortskrankenkaſſen, die im 
September vorigen Jahres um 1,0 Proc. geſtiegen 
war, diesmal nicht zugenommen, ja ſie iſt ſogar 
ſchon um eine Kleinigkeit, 0,04 Proc., zurück- 
gegangen. Auch im Auslande vollzieht ſich eine 
Berſchlechterung des Arbeitsmarktes. In der 
amtlichen Stakiſtin der franzöſiſchen Syndikate 
wurde die Arbeitsgelegenheit am 15. Auguſt 
bereits für 36 Proc. der Mitglieder als knap 
geworden bezeichnet (gegen 28 Proc. am Schlu 
des zweiten Quartals). In den engliſchen Gewerk- 
ſchaften waren Ende Auguſt 3 Proc. der Arbeiter 
unbeſchäftigt (gegen 2,3 Proc. im vorjährigen 
Auguft und 2,7 Proc. im diesjährigen Juli). — 
Auf den Werken von Krupp in Eſſen iſt der 
Lohn allgemein um 5 Proc. herabgeſetzt und 
gleichzeitig die Ueberſchichtarbeit abgeſchafft worden. 
Andere hervorragende Werke, wie der Hörder 
Bergwerksverein, die Dortmunder Union, das 
Blechwalzwerk Schulz-Knaudt, find dem Beiſpiel 
Krupp gefolgt. In der Stadt Crefeld beträgt, 
wie durch die drei dort beſtehenden Weber 
verbände feſtgeſtellt wurde, die Zahl der Arbeits- 
loſen ſchon 1279, eine weitere Steigerung wird 
als ſicher erwartet. In Greiz, 
1. Vogtide. und Netichhau ſteht die Kälfte der 
Webſtühle ftill. i 


Zum Boerenkriege. 


blick erhielt auch ich einen Schuß. Ich ſah ein, 
daß das geringfte Zögern verhängnißvoll wäre 
und lief in nördlicher Richtung davon, während 
hinter mir weitere Gewehrſchüſſe fielen. Ich 


8 
dabei verlor ich den Weg und hörte hinter mir 


8 es Poliheipoſtens Aufftellung genommen. 
der unter dem Befehl des Milttär-Commandanten | 
fteht. Die Polizeibeamten 


von Peking, Changli, i f 
waren Zeugen des Vorfalles. Ich behräflige, | Roberts ſeinen Dank ausſpricht für feine großen 
ſagte Cordes, daß der un dem deutſchen | Dienſte u Oeſchichlichkeit rühmt, womit er 

vorbedacıt war und durch einen halfer- an Er am ährend er unter dem 


Ein angefehener Burgh 


Veröffentlichung von dokumenten. 


London, 15. Okt. Wenn irgend noch Zweifel 
über die Betheiligung der chineſiſchen N 
an der Boxerbewegung beſtand, jo wi dieſer 
vollſtändig beſeitigt durch eine im „Standard“ 
heute erfolgte Veröffentlichung von Documenten, 

die im gamen des Dicekönigs von Tſchili nach 
der Einnahme von Tientſin von einem Civiliſten 
vor Ankunft der Militärbehörden gefunden 
wurden. Die chineſiſche Regierung verſah die 
Boxer in verſchwenderiſcher Weiſe mit Geld für 
alles was fie brauchten. Die Behörden führten 
darüber genaue Buchhaltung bis zum 
12. Auguſt, wo noch 10 000 Taels an einen 
Borerführer gezahlt wurden. der Jamen war 
in Borausfiht der kommenden Ereigniſſe mit 
bombenſicheren Lokalitäten verſehen worden, wo- 
für die Ausgaben auch in den gefundenen Rech- 
nungen erſcheinen. Ohne die an die Boxer ge- 
zahlten Belohnungen würde es dieſen gar nicht 
eingefallen ſein, etwas gegen die Fremden zu 
unternehmen. Unter den Ausgaben des Dice- 
königs finden ſich Belohnungen für verſchiedene 
Generale, für verwundete oder getödtete Boxer 
an deren Familien, ſowie endlich Geld für 
Naturalien und auch ſolche ſelber. So wird 
unter anderem in den Rechnungen aufgeführt: 
Borerführer Tſao fordert für 16 000 Mann für 
fünf Tage Rationen, erhält aber nur 2000 
Zaels, für die Lifte der am 11. Zuli getödteten und 
verwundeten Boxer an General Changtecheng 


begeben, 
uſtellen, 
fortzuf 
haben 


haben, 
nommen worden ſind und die den Beweis er- 


Krügers Enkel 
Eloff erklärte dem Correſpondenten des „Dailn 
Telegragh“, er, Polizeicommiſſar Bredell und Dr. 
Heymans würden den Präſidenten begleiten. Er 
glaube nicht, daß Krüger die Abſicht 
Südafrika zurückzukehren. 
rung würde ihn dort nicht wieder landen laſſen. 
Krüger würde am Donnerstag oder Freitag an 
Bord des „Gelderland“ abſegeln. Sein Ziel ſei 
Brüſſel. Eloff glaubt, die einzelnen Boerencorps 
würden noch vier Monate im Widerſtande ver- 
harren können. 


3550 Taels, ferner auf Befehl des die Abreiſe Krügers aus Lorenzo Marque: 
Generals Fſus 300 Dollars zur Anfertigung findet nach den neueſten Beſtimmungen erſt 
von Säbeln für die Boxer, eine Quittung Donnerstag ſtatt. 

vom Präfecten von Tientſin an den ueber die gefangenen Boeren auf Ceylon 
Dicekönig über 7500 Taels, die an ben Borer- ſchreibt der Reuter'ſche Correſpondent unter dem 


22. September aus Colombo: „Bis jetzt ſind 
ſechs Transportichifie angekommen und im ganzen 
ſind bis jetzt 3886 Gefangene aller Grade nach dem 
Lager von Dintalawa geſchickt worden. Am 24. 
werden weitere 260 Mann erwartet und man 
denkt, daß ſpäteſtens anfangs Oktober alle 5000 
Gefangenen, die hierher kommen ſollen, da ſein 
werden. Unter den zunächſt Erwarteten befindet 
ſich auch Commandant Oliver mit ſeinen drei 
Söhnen. Commandant Roux, „der 8 
Prediger“, ift bereits hier. Ungefähr der 
angekommenen Gefangenen, die zu Prinzloos 
Commando gehörten, ſind faſt durchweg 
echte Boeren, während ſich bei den zuerſt Ange- 
kommenen viele Ausländer befinden, darunter 
fogar Iren, Schotten und Engländer. Im Hafen 
von Colombo wurde ein Zluchtverſuch gemacht. 
indem ſich einige Franzoſen per Flaſchenbrief 
mit dem Capitän eines franzöſiſchen Schiffes in 
Verbindung zu ſetzen ſuchten. Der Berſuch wurde 
aber vereitelt. In den letzten Tagen kamen im 
Lager einige Unregelmäßigkeiten vor. Ein 
Franzoſe und ein Spanier entkamen bei Nacht 
aus einem nicht mit elektriſchem Licht be- 
leuchteten Theil des Lagers, ſie wurden aber 
nach einigen Tagen in einem Buddhiſtentempel 
von der — gefunden und zurückgebracht. 
an einem anderen Tage entſtand ein Streit über 
ein Klavier, das den Gefangenen zur Be- 
nutzung übergeben war, wobei ein Boere 
von einem Deutſchen todtgeſchlagen wurde. 
die Gefangenen haben unter ſich eine 
Zeitung gegründet, die „The Dinatalawa Dum- 


führer Changtecheng zum Ankauf von Naturalien 
egeben wurden. geine Keldenthat bleibt un. 
belohnt, und für die Wittwen und Waiſen wird 
aus der Regierungskaſſe reichlich geſorgt. Der 
„Standard“ zählt 54 folcher Kaſſeneintragungen 
auf. Aus den Documenten geht ferner hervor, 
daß eine Frauenboxerliga exiſtirte. 
Geldzahlungen für den chineſiſchen Hof. 
Die jüngſte Meldung, da die chineſiſche Zollbank 
vor nn Tagen 325 00 Tcl an die Bank in 
Singanfu geſandt habe, wird durch eine weitere 
ergänzt, 300 für die nächſte Zeit die Sendung 
fernerer 300 000 Taels nach Singanfu bevorſtehe. 
Sollten ſich dieſe Mittheilungen bewahrheiten, ſo 
würde das, ſchreibt die „g. 31g.“ eine Ein- 
miſchung der genannten Zollbank in die jetzigen 
chineſiſchen Wirren bedeuten, die unmöglich un⸗ 
widerſprochen bleiben kann. Die chineſiſche Zoll 
bank hat alle diejenigen Zollerträge einzunehmen, 
welche für die fremden Anleihen verpfändet find. 
ſolch großer Summen aus den 
Zolleinkünften für Zwecke für die ſie nicht direct 
beſtimmt ſind, vermehrt jelbftverjtändlich die Ge- 
fahr, daß eines ſchönen Tages dieſe Zolleinkünfte 
nicht mehr zur Bezahlung der Zinscoupons aus- 


hat. Aber neben 
den ausländiſchen Gläubigern Chinas haben auch 
mächte als ſolche ein Intereſſe daran, 


die Groß 
daß der Kof der Kaiſerin- Witwe in Singanfu nicht 


Sühneforderungen der Mächte und vor allem in 


Reichenbach 


der 


Strafantrag geſtellt, weil er 


Dum“ heißt und dieſer Tage einen Artihel | 


enthielt, in dem die Gefangenen die gute Be- 
handlung anerkennen, die ihnen zu Theil wird. 
die Sache hat allerdings auch eine Kehrſeite, alle 
Preiſe ſind nämlich ſeit der Ankunft der Ge- 
fangenen hinaufgegangen. Sowohl die Europäer 
als auch die Eingeborenen ſind dadurch ſehr auf- 
gebracht und man hat den, Behörden heftige 
Vorwürfe gemacht, daß fie nicht von vornherein 
verlangt haben, daß alle Zufuhr für das Ge. 


fangenenlager von auswärts der Inſel importirt 


werden müſſe. Die Regierung hat die Summe 
von 5000 Rupien zur Gründung einer Mineral- 
waſſerfabrik im Lager bewilligt. Man ſieht alſo, 
daß alles gethan wird, um den Gefangenen das 
Leben ſo angenehm wie möglich zu machen. Der 
Gouverneur ſelbſt hat ſich ſehr für das Lager 
intereſſirt und demſelben würdevoll Beſuche ab- 
geſtattet.“ 


Deutſches Reich. 


h. Berlin, 15. Okt. [3um Befinden der Kaiſerin 
Friedrich.] Nach unſeren Informationen iſt das 
Kauptleiden der Kaiſerin Friedrich ein ſolches, 
daß es der ärztlichen Kunſt widerſteht. Bon 
einem operativen Eingriff mußte daher von 
vornherein Abſtand genommen werden und die 
Aerzte hatten ſich daher darauf zu beſchränken, 
für eine Linderung der fehr ſtarken Schmerzen 
zu ſorgen. Zeitweiſe war, wie bemerkt, eine 
Beſſerung eingetreten, indeſſen nahmen die Be- 
schwerden feitens des Kerzens in der letzten Zeit 
immer mehr und mehr zu und es trat zu der 
unregelmäßigen Herzthätigkeit eine ſehr bedenk- 
liche Herzſchwäche. dieſer Zuſtand war um ſo 
beſorgnißerregender, als ſich (wie ſchon gemeldet) 
in den letzten Tagen unter fieberhafter Steigerung 
der Temperatur eine katarrhaliſche Entzündung 
der Lungen entwichkelt hatte. Dieſer Katarrh iſt 
zwar immer noch nicht gehoben, doch iſt augen- 
blicklih eine kleine Beſſerung im Allgemein- 
befinden eingetreten. die Koffnung, daß dieſelbe 
von längerer Dauer ſein wird, laſſen die Kerzte 
immer noch nicht fallen. Vorläufig dürften der 
Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz und Pringeſſin Keinrich 
u. ſ. w. in Homburg bleiben; um ſo mehr, da, 
wie bemerkt, der Herzog und die Herzogin 
von Connaught in Komburg v. d. H. zum Beſuch 
eintreffen. War ſchon in den letzten Wochen der 
telegraphiſche Verkehr von Friedrichshof nach 
London ein ungemein lebhafter, fo waren un- 
ausgeſetzt in den füngſten Tagen Telegramme an 
die Königin Victoria unterwegs. 

Berlin, 16. Okt. Berliner Bürger werden eine 
Glückwunſch - Adreſſe zum Geburtstage der 
Kaiſerin abſenden. 


— Die „Tägl. Rundſch.“ theilt mit, die Regie- 
rung ſei entſchloſſen, bei weiterer Steigerung 


. 


eit im Reichsamt des Innern unter 

dem Vorſitz des Unterſtaatsſecretärs Fleck wieder 
Aufammentreten. Auf der Tagesordnung werden 
ſtehen die Beſprechung der Verhältniſſe in der 
Schiffahrt und dem Transportweſen ſowie im 
Fleiſchergewerbe. die Commiſſion hatte ſich in 
ihren beiden letzten Tagungen im Kerbſt vorigen 
Jahres und am 13. Juni dieſes Jahres mit der 
Stellungnahme zu den Verhältniſſen im Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaftsbetriebe beſchäftigt und in 
der letztgenannten Sitzung den betreffenden Be- 
richt feſigeſtellt. Dieſer Bericht iſt im Laufe des 
Sommers ausgegeben und in der Preſſe ein- 
gehend gewürdigt worden. 


* Beleidigungsprozeß.] Wegen Beleidigung 
des erſten ſchweren Reiter - Regiments zu 
München wurde am Montag in Berlin der 
Redacteur des „Kladderadatſch“, Polſtorff, vor 
der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 
zur Verantwortung gezogen. der „Kladd.“ 
gloſſirte in einer kleinen elfzeiligen Notiz eine 
Mittheilung der focialdemokratifchen „Münchener 
Poſt“, wonach ſich bei dem erſten ſchweren Reiter · 
Regiment zu München nicht ein einziger Frei- 
williger für die Expedition nach China gemeldet 
habe. An dieſe an ſich falſche Mittheilung knüpfte 
der „Kladderadatſch“ die Bemerkung: 

„Wenn das ſocialdemohratiſche Blatt wirklich die 
Wahrheit berichtet, jo braucht man deshalb noch lange 
nicht dem Regiment Mangel an ſoldatiſchem die man 
und patriotiſcher Gefinnung vorzuwerfen. Wie man 
weiß, kann der Baier nur da leben, wo er regelmäßig 
baieriſches Bier vom Faß erhält. Daß dies bei einem 
Feldzuge in China nicht möglich ift, liegt auf der Hand. 
Da nun die ſchweren Reiter bei einer ungenügenden 
Verpflegung auch nur Ungenügendes leiſten könnten, 
o iſt es im Intereſſe der deutſchen Waffenehre nur zu 
billigen, wenn fie ruhig zu Haufe bleiben.“ 

der Commandeur des erſten ſchweren Reiter- 
Regiments hatte wegen dieſes Artikels den 
darin den beleidi- 
genden Vorwurf der mangelnden Tapferkeit und 
Kriegstüchtigkeſt erblichte. — der Angeklagte 
ſprach ſeine größte Verwunderung darüber aus, 
daß wegen dieſer kleinen harmloſen Schnurre 
er auf die Anklagebank gebracht werden konnte. 
Es ſei ihm garnicht eingefallen, die jo glänzend 
bewährte baieriſche Kriegstüchtigkeit und den 
baieriſchen Muth irgendwie herabzusetzen. Der 
Staatsanwalt hielt den Artikel entſchleden für 
beleidigend und beantragte 100 Mark Geldſtrafe. 
— Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei- 
ſprechung, da auch er in dieſer in einem Witz. 
blatte erſchienenen Notiz eine Beleidigung nicht 
erblicken konnte, im übrigen aber meinte, daß, 
wenn man aus derſelben herausleſen mollte, 
was der Commandeur herausgeleſen habe, dem 
Angeklagten perſönlich das Bewußtſein der Be- 
leidigung gefehlt habe. 


Kaſſel, 15. Okt. Nach dem amtlichen Ergebniß 
der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Ninteln-Kof⸗ 
geismar-Wolfhagen erhielt Lippoldes-Weibeck 
(conſ.) 2636 Stimmen, Vogel-Oberweiler (Antiſ.) 
2353 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl zwiſchen 
beiden erforderlich. 

Bremen, 15. Okt. der Norddeutſche Lloyd 
und zwölf ausländiſche Schiffahrtsgeſellſchaften 
erhöhten von heute ab in alle höherer Kohlen- 
preiſe die Paſſagier-Fahrpreiſe nach und von 
China, Indien, Japan, Auftralien und Neufeeland 
um 10 Procent. 


Kohlenpreiſe ein Ausfuhrverbot zu er- 


in nächſter 3 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 15. Okt. der König Oskar von 
Schweden iſt bedenklich erkrankt. Sein Zuſtand 
erregt Beſorgniß. — Ein heute ausgegebenes 
Bulletin lautet: der König Oskar iſt ſeit einigen 
Tagen in Folge Bruſtkatarrhs mit Schleimbildung 
in der rechten Lunge bettlägerig. die Kräfte 
haben etwas abgenommen. Der Schlaf iſt gut, 
Puls und Temperatur ziemlich gut. 

Stockholm, 16. Okt. Der norwegiſche Leibarzt 
des Königs Oskar, Egeberg, iſt zum erkrankten 
König nach Stockholm berufen worden. R 

Amerika. 


Geranton (Pennſylvanien), 13. Okt. In einer 
Verſammlung der Bergarbeiter wurde ein Be⸗ 
ſchlußantrag der Commiſſion angenommen, welcher 
eine zehnprocenlige Lohnerhöhung anzunehmen 
räth. Für den Fall, daß gewiſſe andere Be- 
dingungen den Geſellſchaften unannehmbar er- 
ſchienen, ſchlägt der Beſchlußantrag vor, ſämmt⸗ 
liche Streitpunkte einem Schiedsgerichte zu unter ⸗ 
breiten. Unterdeſſen werde der Ausſtand fort ⸗ 
dauern müſſen. i 


— 
L 2 
Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 16. Oktober. 
Metterausfichten für Mittwoch, 17. Okt., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Kühler, wolkig mit Sonnenſchein, ſtarker Wind. 
Strichweiſe Regen. 
vielfach heiter, 


Donnerstag, 18. Okt. Kühl, 
Stellenweiſe Regen. Nachts kalt. 

Freitag, 19. Okt. Kühl, wolkig, häufig neblig, 
windig. Vielfach Nachtfröſte. 

Sonnabend, 20. Okk. 


wolkig, theils heiter, meiſt trocken. 
Nebel. 


* [3ur Stadtverordnetenwahl.] Morgen be- 
ginnen hier die alle zwei Jahre zu vollziehenden 
Ergänzungs- und Erſatzwahlen zur Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung. Während fie früher 
für die an Wählerzahl weit überwiegende dritte 
Wähler-Abtheilung an drei Tagen vollzogen 
wurde, find diesmal für dieſelbe 14 Wahltage 
angeſetzt, von denen 4 auf den morgen be⸗ 
ginnenden erſten Wahlbezirk der dritten Abtheilung 
(Rechtftadt) entfallen. Hieraus iſt jedoch nicht zu 
entnehmen, daß die Wähler für ihre Stimm⸗ 
abgabe vier Tage Zeit haben, ſondern es muß 
nach wie vor jeder Wähler zur Stimmabgabe an 
demjenigen Tage erſcheinen, für welchen er 
vom Magiſtrat zur Wahl eingeladen iſt. Der 
1. Wahlbezirk der dritten Abtheilung iſt 
nach einer beſtimmten Straßengruppirung 
in vier Unterbezirke mit je einem 
beſonderen Wahltage eingetheilt. Es iſt 
alſo die Wohnung, welche die Wähler 
vor dem 1. Oktober hatten, für ihren Wahltag 
entſcheidend. Morgen wählen nur die ſtimm⸗ 
berechtigten Bürger der 3. Abtheilung aus fol⸗ 
genden re An der Kuhbrücke, Beutler« 
gaſſe, Brockloſengaſſe, Büttelhof, Dienergaſſe. 
er (Große und Kleine), Heiligegeiſtgaſſe, 
Hintergaſſe, Hundegaffe, Jopengaffe, Ketterhager · 
gaſſe, Kleine Krämergaſſe, e 

ſchegaſſe, Melzergaſſe, 


atzkau aße, Reitbah 
gaſſe, e, tel ahn a 


wenig verändert. 
Vielfach 


tuhgafie, Canggafie, Mat 


of (. Hundegaffe), ° 
und Kleine), Ziegengaſſe. 
Der Wahlact findet auf dem Rathhaufe ft 
beginnt um 11 Uhr Vormittags und wird 8 Uhe 

Abends geſchloſſen. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat ſich 
heute nach Pr. Stargard begeben, um den 
Hengftvorführungen des dortigen Landgeſtütes 
beizuwohnen. 


* [Schietzübung.] Das Füfilier-Bataillon des 
Grenadier-Regts. Nr. 5 ift heute zum Abhalten 
der gefechtsmäßigen Einzelſchießen der alten 
Mannſchaften nach dem Schießplatze in Gruppe 
abgerückt. 


* IIndienſtſtellung der „Freua“.] Herr Capitän 
3. S. Weſtphal, Commandant des großzen Kreuzers 
„Freya“, iſt zur Vorbereitung der Indienſtſtellung 
der „Freya“ hier eingetroffen und hat im 
„Danziger Kof“ Wohnung genommen. 


* Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen erſten Sitzung der neuen Vortrags- 
ſeſſion widmete zunächſt der Director der Gejell- 
ſchaft, Herr Prof. Momber, dem vor kurzem 
verftorbenen, viel betrauerten Ehrenmitgliede 
Geh. Rath Dr. Abegg warme Worte der Er- 
innerung. Kierauf ſprach Herr Prof. Treptow 
aus Freiberg i. S. in längerem, anregendem und 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage 
über die geographiſche Ausbreitung und die 
Productionsſteigerung des Bergbaues im 19. Jahr- 
hundert, worüber noch ausführlich referirt werden 
wird. Zum Schluß überreichte Kerr Profeſſor 
Dr. Conwentz zwei werthvolle Druckſchriften der 
Berliner Akademie der e a rg betreffend 
deren Zweihundertjahrfeier und die aus dieſem 
Anlaß herausgegebene „Geſchichte der Akademie”, 
als Gegengaben für die ſeitens der Geſellſchaft 
bei jener Feier überreichte künſtleriſch ausge ⸗ 
führte Glückwunſchadreſſe. 


Wo 


8 erde aa der Weihnadhtspadete für die ofte 
afiatifhen Truppen.] Was die Weihnachtsſendungen 
für unſere oſtaſiatiſchen Truppen beirifft, ſo möchten 
wir darauf aufmerkſam machen, daß die Feldpoſt⸗ 
packete, wenn ſie den Empfängern rechtzeitig zugeführt 
werden ſollen, ſpäteſtens mit dem am 30. Oktober 
von Bremerhaven abgehenden Reichspoſtdampfer Be- 
förderung erhalten müſſen. Zur größeren Sicherheit 
für das rechtzeitige Eintreffen empfiehlt es ſich aber, 
die Auflieferung fo zeitig zu bewirken, daß die Packete 
bereits mit dem am 17. Oktober aus Hamburg ab- 
gehenden Dampfer zur Abſendung gelangen. 


„ [Provinzial-Hebammen-Pehranſtalt zu Danzig.] 
An den diesjährigen beiden Tieberholungshurien 
haben 41 Hebammen Theil genommen, davon 30 mit 
gutem bezw, genügendem und 11 mit geringem, kaum 
genügendem Erfolge. Die meiſten Theilnehmerinnen 
ſießen das erforderliche Studium des Hebammen-Lehr- 
buchs gänzlich vermiſſen. 


A leEgidu-Abend. Im geſtrigen Egidu- Abend 
wuͤrde über die Lehren Nietzſches verhandelt. Die- 
ſelben ſeien im ganzen abzulehnen. Niehſſche ſei aber 
ein eigenartiger ſelbſtändiger Denker und biete neue 
Anregungen. Für ſelbſtändig und hritiſch denkende 
Menſchen ſei Nietzſche mit Vortheil zu genieſſen, un⸗ 
ſelbſtändige Menſchen dagegen würden durch ihn ver- 
worren und könnten zu den ſchlimmſten Entartungen 
gelangen. Ein Syſtem fehle bei Nietzſche, er ſei auch 
nicht immer conſequent. Sein Geiſt ſei auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten zu ſpüren. Sein Walten verdiene 
Aufmerkfamheit, um gefährlichen Verirrungen vorzu- 


von dem Beſitzer Herrn Groth aus Troyl eine Kuh 


wirkt, in ihr neues ftattliches Heim bei Cangfuhr 


der deutſchen Renaiſſance ſowie in dem Inſtitut 


* 


beugen, die beſonders aus feiner Sklaven - und Kerren⸗ 
moral und ſeinem Uebermenſchenthum entſpringen. 


„ Renitenter Matroſe. ] Der in Elbing orts- 


Kohlenkeller. Das erſte Obergeſchoß enthält außer 
fünf Klaſſenzimmern den Geſangſaal und die 
Lehrer- und Schüler - Bibliothek. Im zweiten 
Obergeſchoß befinden ſich ebenfalls fünf 


ps ge Matroſe Oscar Noeske wurde von dem € 
apitän des Dampfers „Tieg of” zur Fahrt nach f Alafjenzimmer. Ferner zwei Directoren- 
Danzig angeheuert. Er zeigte da aber auf der Reife | zimmer, der Zeichen-. und Phyſikſaal. 


ſo arbeitsſcheu, daß er vom tan wiederholt zur 
Arbeit angehalten werden mußte. Ergrimmt hierüber, 
riß er ſeinem Bor: ten den Rock vom Leibe. Als 
der Capitän in Danzig den Roeske maßregelte, wurde 
er von demſelben m einem Meſſer bedroht, worauf 
N. der Polizei überliefert und ins Gerichtsgefängniß 
abgeführt wurde. 


* re In der letzten Zeit find auf 
einigen Bordingen in Neufahrwaſſer und Danzig, nach- 
dem deren Kafütenthüren erbrochen worden ſind, 
Diebſtähle „an Tauwerk etc. ausgeübt worden. Der 
That verdächtig ſind die Arbeiter Arthur Ziolkows ki 
und Fritz Lämmert, die ſchon öfter derartige Dieb - 
ſtähle ausgeführt haben ſollen. Der Polizei iſt es ge- 
kungen, den Ziolkowski der That zu überführen und 
zu verhaften. 


* [3echprellerei.] Der Kellner Fritz Pählke ließ 
ſich er in dem Warteſaal 4 Klaſſe auf dem 
hieſigen Hauptbahnhoſe Getränke verabfolgen. Da 
er dieſelben nicht bezahlen konnte, erfolgte ſeine Ver- 
haftung wegen Zechpre lerei. 


S IMeſſerſtecherei.! Der Maurergeſelle Otto 
Taſchewski von hier wurde geſtern Abend in der Jo- 

nnisgaffe durch einen Meſſerſtich, welcher die Ober- 
lippe durchtrennte, verwundet. Während der Meſſer⸗ 
held entfloh, brachte ein hinzukommender Schutzmann 
den Verletzten in das Stadtlazareth in der Sandgrube, 
von wo er nach Anlegung eines Verbandes entlafjen 
werden konnte. 


r. [Strafkammer] Unter der Anklage, ſich des 
Vergehens im Amte ſchuldig gemacht zu haben, ſtand 
heute der frühere Fleiſchbeſchauer⸗ etzige Kauseigen - 
thümer Georg Stein aus Ohra vor der Strafkammer. 

it dieſem zuſammen mußte der Fleiſchermeiſter Max 
v. Narczinski, ebenfalls aus Ohra, die Anklage: 
bank betreten. v. N. wurde ein Vergehen gegen $ 12 
des Nahrungsmittelgeſetzes und Uebertretung einer 
Polizeiverordnung zur Laſt gelegt. In nahezu zwei- 
flündiger Verhandlung wurde folgender Sachverhalt 
feſtgeſtellt: Der Angeklagte kaufte im Januar d. Js. 


Das dritte Stockwerk dient gleichfalls zur Auf- 
nahme von fünf Alaffenzimmern ſowie der ge- 
räumigen 255 Qu.-Meter großen Aula. In dem 
ganzen Inſtitut iſt elektriſche Beleuchtung vor- 
geſehen. die Erwärmung der Räume geſchieht 
im Frühjahr und Kerbft durch Luftheizung, im 
Winter dagegen durch Waſſerheizung. Große 
Ventilatoren ſowohl in den Klaſſenzimmern als 
auch den Corridoren ſorgen für beſtändige Luft- 
circulation. 

Das Alumnat- und Directorenwohnhaus be⸗ 
ſteht aus dem Kellergeſchoß, Erd- und Obergeſchoß. 
Das erſtere enthält die große Küche für die 
Klumnen, Zimmer für die Wirtin und Mägde, 
Waſchküche, Rollkammer, Plättſtube und diverfe 
Dorraths- und Kohlenkeller. Im Erdgeſchoß; 
befinden ſich die Wohnungen des Directors ſowie 
der Alumnen mit dem anſchließenden großen 
Speiſeſaal, außerdem eine Wohnung für einen 
unverheiratheten Lehrer, beſtehend aus einem 
Wohn-und Schlafzimmer. Je acht Alumnen wohnen 
in einem Zimmer. In dem darüber liegenden 
Obergeſchoß befindet ſich der ca. 100 Quadrat- 
meter große gemeinſchaftliche Schlafſaal für die 
Alumnen, anſchließend daran auf der einen Seite 
die Waſch-, Abort. und Baderäume, auf der 

anderen Seite eine Wohnung für einen unver- 
heiratheten Lehrer, ebenfalls aus zwei Zimmern 
beſtehend. Außerdem enthält das Obergeſchoß 
noch zwei Krankenzimmer ſowie zwei Schlaf-, 
ein Fremden- und ein Mädchenzimmer zur 
Directorwohnung. 5 

die Gebäude find mit hübſchen Gartenanlagen 
umgeben, auch iſt für einen Lamn-Zennis - Platz 
Sorge getragen, auf welchem im Winter eine 
Eisbahn angelegt wird. Das ganze Gebäude in 
ſeiner inneren und äußeren Geſtaltung und Ein- 
theilung macht den Eindruck einer durchaus ge- 
lungenen und zweckentſprechenden An Die 
Baukoften belaufen fih auf ca. 500 000 Mk. 

Die Entwürfe für den Bau rühren von Kerrn 
Geheimrath Böttcher her, die Bauleitung lag in 
den Händen des Herrn Regierungsbaumeiſters 
Schmidt. die ausführung der Maurer- und 
Zimmerarbeiten ſowie eines großen Theils der 
Tiſchlerarbeiten, insbeſondere der, reichen und 
koftbaren. holzgeſchnitzten Auladecke, war der 
Firma Alex Sey, Actien-Geſellſchaft für Kolz- 
verwerthung, Koch- und Tiefbau, übertragen. Die 
Steine lieferte Herr Römer -Matern, die Granit- 
arbeiten Herr Dreyling⸗ danzig, die Glafer- 
arbeiten Kerr Sablewsky, die Thüren und 
Fenſter die Firma Schönicke u. Co., die elektr. 
Lichtanlage Kerr Ingenieur Schäfer, die Töpfer 
arbeiten Herr Wieſenberg, die Canaliſations- 
anlage Kerr Ingenieur Schmidt, die Schloſſer⸗ 
arbeiten theils Herr Schulz, theils Herr Rum- 
kowsky, die Malerarbeiten Kerr Mielke sen., 


für 60 Mk. Dieſelbe war äußerſt mager und außerdem 
ſo krank, daß ſie nicht im Stande war, allein aufzu- 
ftehen. N. ſchlachtete die Kuh gleich in Zropl, lud 
das Fleiſch auf einen Wagen und fuhr damit nach Ohra. 
Kier zog er den Angeklagten Stein als Fleiſchbeſchauer 
hinzu. Derſelbe beſichtigte das Fleiſch und ſtempelte 
es, trotzdem es ſehr wäſſerig und weiß ausſah, als 
vollwerthig. v. N. verſuchte nun auch das Fleiſch zu 
verkaufen. Er kam jedoch nicht nr da es von der 
Behörde befchlagnahmt wurde. Durch eine nochmalige 
Beſichttgung von ſachverſtändiger Seite wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Aleiſch vollſtändig unbrauchbar zum 
Genuß war. Herr Departementsthierarzt Preufie, der 
heute als Sachverſtändiger vernommen wurde, be- 
Rundete, daß er ſelten ſchlechteres Fleisch geſehen habe. 
Herr Kreisphuſikus Dr. ( chricht ſprach — dahin aus, 
daß durch den Genu dieſes Fleiſches Magenkatarrh 
und Mißbehagen entſtehen konnten. Der Angehlagte 
Stein machte geltend, er ſei als Ileiſch⸗ 
beſchauer Gemerbetreibender, aber nicht Beamter. 
v. Narczinski wollte nicht gewußt haben, daß die Kuh 
krank war. Das Gericht kam zu der Weberzeugung, 
daß ſich beide Angeklagte der ihnen zur Laſt gelegten 
Be ſchuldig gemacht haben, und verurtheilte St. 
2 2 Monat 20 0 und v. N. zu 1 Monat Ge- 
ängniß und 20 Mz. Geldſtrafe. In der Begründung 
des Urtheils bezüglich des Angeklagten Stein führte 
der Vorſitzende aus, daß das Reichsgericht einen 
Stempel, wie ihn der Angeklagte zum Stempeln des 

tzt habe, wiederholt als Urkunde a i 


Granitſtufen die Firma Kummer Nachfolger 
Elbing, die Dachdeckerarbeiten die Firma Haur- 
witz und die Klempnerarbeiten Kerr Horne- 


Inſtrumente für die neue Knſtalt, beſonders der 
Concert-Röniſch- Flügel, find von dem Magaji 
edorff in Danıig « 


-Flügel 
O. Heint! 
rden. g 


Konitz, 15. Oktober. [Wie antiſemitiſche Krawalle 
entitehen.] Bor der Strafkammer hieſigen Land- 
gerichts ſtanden heute elf Perſonen aus Czersk, ange- 
klagt, am 22. April d. J. in Gersk an Zufammen- 
rottungen Theil genommen, Gewaltthätigkeiten und 
ruheftörenden Lärm verübt zu haben. Einem Ange- 
klagten wurde außerdem zur Laſt gelegt, am Tage 
nach dem Krawall bei ſeiner Verhaftung Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt geleiſtet zu haben. Belaſtend 
fielen aus die Ausfagen zweier Gendarmen und zweier 
Werkführer aus Czersk; eine ganze Reihe geladener 
Entlaſtungszeugen wußte nichts zu bekunden, wie denn 
auch die mehrere Stunden in Anſpruch nehmende 
Zeugenvernehmung jedes weiteren Intereſſes entbehrte. 
Bezeichnend dafür, wie derartige Krawalle entſtehen, 
war jedoch die hierzu abgegebene Ausſage des Werk- 
führers Reuß aus Cjersk, der dem Beginn der Zu- 
ſammenrottungen als Augenzeuge beigewohnt. Aus dem 
Schanklokal von Jendrikkn wurden am genannten 
Sonntage zwei betrunkene Männer hinausgeworfen, 
der eine derſelben ſiel hierbei und ſchlug ſich das 
Geſicht blutig. Wüthend ſprang er auf und zertrümmerte 
eine Scheibe des Schanklokales. Sofort ſammelte ſi 

eine Menſchenmenge an, aus deren Mitte der Ruf er- 
ſcholl: „Schmeißt doch lieber bei den Juden die 
Fenſter ein.” Nur zu gut wurde dieſer Rath befolgt. 
Die ſich immer mehr vergrößernde Menſchenmenge 108 
zur Synagoge, von dort zum jüdiſchen Cantor und zu 


„Veränderungen im Grundbeſitz.] Es ſind ver⸗ 
kauft worden: Ein Antheil von Büttelgaſſe Nr. 3 und 
Altſtädt. Graben Nr. 23 von dem Fräulein Roſa Lach- 
mann an den Kaufmann K. Lachmann für zuſammen 
27000 Mk.; Eimermacherhof Nr. 2a von der Wittwe 
Kowalski, geb. Plotzne, an den Polizeiwachtmeiſter 
Bogdahn für 36 000 Mk.; Langgaſſe Nr. 42 von dem 
Kaufmann Fritz Nohde an die Reftaurateur Auguſt 
Rohde'ihen Eheleute für 170 000 ME., wovon 10.000 
Mark auf Inventar der Pi Non Langfuhr Blatt 588 
von den Maurermeifter Piltz'ſchen Eheleuten an den 
Mühlenbeſitzer Schroeter in Neuſcho land für 28 000 
Mark; eine Parzelle von Langſuhr, Hauptſtraße Nr. 82 
und 84 von den Fleiſchermeiſter Fiſcher'ſchen Ehe- 
leuten an den Baugewerksmeiſter Ehm für 17 920 
Mark; Langfuhr Blatt 439 von den Maurermeiſter 
AN Eheleuten an den Mühlenbeſitzer Schroeter 
in Neuſchottland für 7000 Mk. Ferner iſt das Grund- 
ſtüch Rittergaſſe Nr. 16 nach dem Tode der Wittwe 
Boeling, geb. Schott, auf deren ſieben Kinder über» 
gegangen. 

88 eee In Langfuhr fiel geſtern Nachmittag 
der Jimmergeſelle Karl Wolff von einem Neubau am 
Eſchenwege herunter und erlitt mehrere Rippenbrüche 
und andere Verletzungen. Mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens wurde der Verunglückte in das 
chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. 


„linder Lärm. Heute früh wurde die Feuer- 
wehr nach der Kl. Delmühlengaſſe gerufen, ohne in- 
deſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder 
Lärm herausſtellte. 


Aus den Provinzen. 
Das neue „Conradinum“ zu 


Sanofuhr. 


Diefer Tage ſiedelt die v. Conradi'ſche Schul- 
und Erziehungs-Anſtalt aus Jenkau, wo fie viele 
Jahrzehnte in ländlicher Abgeſchiedenheit ge- 


Fenſter eingeworfen, aufhetzende Lieder dabei geſungen 
und Rufe ausgeſtoßſen, am ſpäten Abend fielen au 
einige Schüſſe. Keinem der heute Angeklagten konnte 


gewieſen werden, fie kamen nur als Theilnehmer an 
der Juſammenrottung in Frage, ſowie als Verüber 
ruheftörenden Lärms. Trotzdem fielen die Strafen 


hielten je vier Monat Gefängniß, einer von dieſen 
außerdem noch zwei Wochen, zwei Angeklagte je drei 
Monat, vier Angeklagte je ein Monat, ein Angeklagter 
drei Tage und einer eine Geldftrafe von 20 Mh. Ein 
angeklagtes Mädchen im Alter von 16 Jahren wurde 
freigeſprochen. 

Neuenburg, 15. Oktober. Der Bau der hieſigen 
Stadt-Fernſprechanlage iſt fertiggeftellt, die Eröffnung 
ſoll bereits in den nächſten Tagen erfolgen. Unſere 
Stadt erhält u. a. Sprechverkehr mit Dirſchau, Danzig, 
Graudenz, Elbing, Neufahrwaſſer, Marienburg, 
Marienwerder, Zoppot, Pr. Stargard, Thorn, Neu- 
teich, Tiegenhof. Der Anſchluß an das Zernſprechneg 
iſt namenklich für den regen Geſchäftsverkehr unſerer 
Stadt mit Dirſchau, Danzig, Graudenz und Pr. Stargard 
von Wichtigkeit. 

Tilſit, 15. Okt. Mit dem Konitzer Morde 
wird nach Tilſiter Blättern eine Verhaftung in 
Verbindung gebracht, die in Tilſit ſoeben bewirkt 
worden ift. Die Polizei nahm einen Zleijcher- 
geſellen Namens Fritz Georg Falk feſt, der un- 
richtige Legitimationspapiere führte und als ſeine 
Keimath fälſchlich Schleswig-Kolſtein angab. Als 
er während des Berhörs gefragt wurde, ob er 
die Stadt Konitz kenne, erklärte er, dieſer 
Ort ſei ihm völlig unbekannt. Bei längerer 
Vernehmung wurde jedoch ermittelt, daß Falk 
zur Zelt der Winter'ſchen Mordthat in 
Konitz bei dem Zleiſchermeiſter Hoffmann ge- 
arbeitet hat. Auch ſeine Angabe, daß er aus 
Schleswig-Kolſtein ſtamme, erwies ſich als eine 
Lüge. Falk ift von Geburt DOftpreufe und in der 
Gegend von Stallupönen zu Kauſe. Er wurde 


und damit in den unmittelbaren Bereich einer 
regſamen Großſtadt und die nächſte Nachbarſchaft 
der hünftigen kechniſchen Kochſchule über, gleich- 
zeitig den weiteren ſchultechniſchen Entwicklungs- 
fortſchritt zu einer vollberechtigten Realſchule 
machend. dieſem bedeutſamen Moment wird 
morgen (Mittwoch) Vormittag durch einen feier- 
lichen Weihe⸗ und Gröffnungs-Ac in der neuen 
KAnſtalt Rechnung getragen werden. Es wird 
daher folgende Ghiyirung der Räume und Gin- 
richtungen des neuerftandenen Etabliſſements die 
Leſer beſonders intereſſiren. 

Der ſtattliche Neubau am End unkte der 
Großen Allee bildet in den majeſtätiſchen Formen 


iber einen neuen Schmuck und einen will. 
ommenen Zortſchritt in dem aufblühenden Danzig 
und ſeiner Umgebung. das Conradinum 
beſteht aus drei Gebäuden, dem eigentlichen 


die Wohnung des Schuldieners, der Saal fü 
in San e eingeliefert. die Polizei hat dann die 


ehörde in Konitz ſofort von der Verhaftung des 


telegraphiſch berichtet, das Schützenhaus einäſcherte, 


Der Circusbau, der ſich der Kinterfront des Gebäudes 


die Vorhänge die Firma Aug. Momber, die! 


mann. die Schulbänke find aus Amerika | | 
(Canada) bezogen worden. Die muſikaliſchen 


azin 


Englands Weltſtellung beruht auf der Geehert- 
{tal verdärgt Dura eine un auen 


P 
Überlege 


78 bezw. 43; von Lancanſhire und Cheſhire nach 
74; von York, Derbn und Nottingham nach 72; 


Häuſern anderer jüdiſcher Einwohner. Ueberall wurden 
die werde an den größeren Ausſchreitungen nach- 


e e erheblich aus. Zwei Angeklagte er- 


als Unterſuchungsgefangener in das Gerichts- 


Schwindel aufgedeckt worden. Schon ſeit längeres 
Zeit war der Glauben an den ſcheintodten Zu⸗ 
ſtand des D. bei den Nachbaren geſchwunden; 
man vermuthete einen unerhörten Schwindel. 
Dieſer Tage wurde von Nachbarhäuſern aus durch 
eine Anzahl behördlicher und Privatperſonen be- 
obachtet, daß der „Scheintodte“ ſich im Zimmer 
bewegte. Als die Beamten darauf die D.'ſche 
Wohnung betraten, hatte D. ſich inzwiſchen wieder 
zu Bett gelegt, was von außen gut beobachtet 
werden konnte. Bei der Aufforderung des Be- 
amten, D. ſolle aufſtehen, rührte ſich dieſer 
natürlich nicht, ſeine Frau aber wurde, als man 
ihr die gemachten Beobachtungen mittheilte, 
kreidebleich. Es iſt jetzt eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet worden. die ſtaatliche und private 
Wohlthätigkeit iſt durch den Schwindel erheblich 
geſchädigt worden. Außer ſeinem fortlaufenden 
Gehalt erhielt D. noch vom Minifterium des 
Innern und von Privatperſonen und Vereinen 
vielfache Unterſtützungen. 

* [Ein Neger geluncht.] Zu Elmore in Ala- 
bama iſt wieder ein Neger gelyncht worden. Er 
war angeklagt, eine verheiraihete weiße Frau 
angefallen zu haben. Er wurde von feinen Ber- 
folgern gefangen und an einen Baum gefeſſelt. 
Man häufte rings um ihn Bündel von Sichten⸗ 
holz und dann ſetzte fie der Gatte der An- 
gefallenen mit einer Fackel in Brand. Die zu- 
ſammengeſtrömte Menge ſah der Execution in 
tiefem Schweigen zu. 

Berlin, 15. Oktober. Im Keller des Haufes 
Schulzendorferſtraße 7 wurde geſtern Mittag die 
48 Jahre alte, dem Trunk ergebene, gefchiedene 
Frau Augufte Nerger in einer Blutlache auf- 
gefunden. Es iſt noch ungewiß, ob ein Der- 
brechen oder Blutſturz vorliegt. Für den Fall 
einer Strafthat ſetzte das Polizeipräſidium 
1000 Mark Belohnung auf die Ergreifung des 
Thäters aus. 

Breslau, 15. Okt. Geſtern Abend 10 Uhr 
überfuhr Zug 9 der Kleinbahn Breslau-Trebnii 
an der Weichbildgrenze einen mit Paſſagieren 
beſetzten Omnibus. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt; eine iſt auf dem Transport nach 
dem Krankenhauſe geſtorben. 2 

Paris, 16. Okt. der aus Indochina zurück⸗ 
gekehrte Pr. Zerſin vom Inftitut Paſteur er⸗ 
klärte einem Mitarbeiter des „Matin“, er glaube 
ein wirkſames Mittel gegen die Rinderpeſt ge- 
funden zu haben. Mit dem von ihm hergeſtellten 
Serum werde man nunmehr in der Lage ſein, 
der Seuche ſofort Einhalt zu thun. 

London, 15. Okt. Der britiſche Dampfer 
„Kigland Prince”, aus Antwerpen und London 
kommend, traf in Montevideo mit Beulenpeſt 
an Bord ein. Der Capitän, der erſte Offizier und 
drei Leute ftarben unterwegs. 

Tſingtau, 15. Okt. Die Stadt wurde x 2 
von einem heftigen Wirbelſturme heimgeſucht, 
der viel Schaden anrichtete. das deutſche Gou⸗ 
vernement iſt daran nur mäßig beteiligt. 
16 Gebäude wurden beſchädigt, eine Perſon 
wurde getödtet, acht Perſonen ſollen verletzt Er 

Brisbane, 3. Okt. Bon den Kdmiralitäts« 
Infeln kommt die verbürgte Nachricht, daß dort 
vor etwa zwei Monaten ein Eingeborenenſtamm 
den benachbarten mit Krieg überzog; er wurde 
überwältigt und ſeine Mitglieder, über 200 an 
der Zahl, ſammt und ſonders von den Siegern 
— verſpeiſt. i 


Falk telegraphiſch in Kenntniß geſetzt, um weitere 
Dernehmungen in dieſer Angelegenheit herbei- 
zuführen. 

Wehlau, 15. Okt. Ein großes Feuer wüthete in 
der Nacht zu Sonntag in dem 5 Kilometer von Wehlau 
entfernten Dorfe eindendorf. Den aus den nächſten 
Ortſchaften herbeigeeilten Mannſchaften mit ihren 
Spritzen ſtellte ſich eine harte Arbeit entgegen, wollten 
ſie ſich auch nur darauf beſchränken, die am meiſten 
vom Feuer bedrohten angrenzenden Gebäude zu halten. 
Vier Wohnhäuſer und ca. zehn Wirthſchaftsgebäude 
ſind trotzdem ein Raub der Flammen geworden. Mit 
den Gebäuden verbrannt iſt der ganze diesjährige Ein- 
chnitt, dann auch viel lebendes und todtes nventar, 
insbeſondere drei Kälber, vier Schweine und viele 
Gänſe. Außer den nur ſehr mäßig verſicherten Ge- 
bäuden iſt faſt nichts verſichert. Unter dem Verdacht, 
den Brand angelegt zu haben, wurde eine Ortsarme 
verhaftet. 

Bromberg, 15. Okt. Das Feuer, das, wie bereits 


brach Nachts um 2 Uhr nach Schluß eines öffentlichen 
Tanzvergnügens aus. Die Familie des Schützenwirthes 
war ſchon zur Ruhe gegangen, als ſie durch einen 
intenfiven Feuerfchein aus dem Schlafe gewecht wurde. 


eng anſchließt, ſtand ſchon in hellen Flammen. Man 
muß annehmen, daß das Feuer an der Nordweſtſeite des 
Circus entſtanden iſt; der ſtarke Wind fachte die Flammen 
an, und dieſe 9 ſehr ſchnell dem Schützenhauſe 
mit, wo fie am dache Nahrung fanden und dann 
ſchnell ihr Zerſtörungswerk im Innern vollendeten — 
ſo ſchnell, daß der Schützenwirth, Herr Krüger, mit 
feiner ihm erſt vor zmwei Tagen angetrauten jungen 
Frau nur nothdürftig bekleidet ſich auch ſeiner im 
erſten Stoche über dem Portal liegenden Wohnung 
ins Freie retten konnte. Ebenſo ging es dem Perſonal. 
Die Feuerwehr war bald nach Ausbruch des Feuers 
durch einen Feuermelder alarmirt worden und trat 
nicht lange darauf energiſch in Thätigkeit, konnte 
aber nicht verhüten, daß das leicht gebaute Haus 
vollſtändig bis auf die Schießhalle niederbrannte. — 
Die Entſtehungsurſache wird auf vorfähliche Brand. 
ſtiftung zurückgeführt. die Polizei fahndet auf zwei 
junge Leute, die gegen Herrn Krüger verdächtige 
Drohungen ausgeſtoßen hatten. Unglücksfälle ſind 
nicht vorgekommen. Der Schaden, den der Brand 
angerichtet, wird vorläufig auf 200 000 Mk. geſchätzt. 
Der vollſtändig zerſtörte Königsſaal iſt allein mit 
65 000 Mk. von der Schützengilde verſichert. Gämmt- 
— ng und Papiere der Gilde ſind gerettet 
worden. 


dus billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Hetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


r 


Vermiſchtes. 
Das Ende der engliſchen Kohle. 


ichafı 


du ne unter allen Umſtänden 
iberlegen Wee te. Nun find aber die mäd- 
tigſten Panzerſchiffe nicht viel mehr werth, als 
altes Eiſen, wenn ihnen die Kohle ausgeht. Don 
dieſem Geſichtspunkte aus erſcheinen die Berech- 
nungen bemerkenswerth, die der Generalmajor 
Creaſe in einem engliſchen Blatte über den Kohlen- 
reichthum des Vereinigten Königreiches veröffent- 
licht. Es werden vorausſichtlich erſchöpft ſein: 
die Kohlenbergwerke von Northumberland und 
Durham nach 94 Jahren; von Güd-Wales nach 


Scherzhaftes. 


ſeine Frau erwartet): Donnerwetter, das fehlte 
noch, jetzt habe ich während der drei Monate, 
die meine Frau verreift iſt, den Ehering nicht 
angehabt ... inzwiſchen iſt er mir zu klein ge⸗ 
worden. f f 

[Berdächtig.] Fräulein: der Affeffor ſchickt 
mir fortwährend Anſichtskarten, follten das nicht 
Abſichtskarten ſein. l 
[Erhöhte Wirkung.] Dame (für ſich): So 
ein Concert iſt doch eine herrliche Gelegenheit, 
ſich — mit Muſikbegleitung ſehen zu laſſen! 


Danziger Börſe vom 16. Oktober. 


Weizen war heute recht flau und 3 niedriger, 
namentlich auf Abladung wurden 1— niedrigere 
Gebote gemacht. Bezahlt wurde für inländiſchen blau- 
ſpitzig 791 Gr. 135 M, bunt ſtark 1 761 Gr. 
135 M, bunt 783 Gr. 146 M, rothbunt 788 Gr. 
148 M, glaſig 793 Gr. 148 M, we bezogen 783 
Gr. 140 M, hochbunt 772 Gr. 148 M, 780 und 783 
Gr. 150 A, fein hochbunt glafig 774 Gr. 152 MM, 
weiß 783 Gr. 152 Al, roth 772 Gr. 144 M, 777 Gr. 
146 M, Sommer- 810 Gr. 150 M per To. 

Roggen. unverändert. ＋ iſt inländiſcher 738 
u. 744 Gr. 126 M, 756 Gr. 124. M. Alles per 714 Gr. 
per To. — Gerſte iſt gehandelt 3 . 
686 Gr. 128 M, 689 Gr. 129 M, Chevalier Gr. 
136 M, weiß 67u Gr. 138 M per Tonne. — Rübſen 
ruſſ. zum Tranſit Sommer- mit er 227 M per 
To. bez. — Dotter ruſſ. zum Zranfit 185, 206 M per 
Tonne gehandelt. 

Leinfaat ruſſ. 248, 250 A per Tonne bezahlt. — 
Senf ruſſ. zum Tranſit 230, 290, 316 M per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,35, 4,45 AN, mittel 
4,25, 1 M, feine 3,95, 3,97 ½ M per 50 Kilogr. 
ns 5 oggenkleie 4,45, 4,52% M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 5 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 16. Oktober. 

Bullen 54 Stück. 1. 1 Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genä rte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—29 . 3. gering ge- 
fleisch Bullen 1 5 pi Pacht 56 Seth En 

eiſchige ausgemäſtete en höchſten achtwerths 

is zu 6 Jahren 30—33 1. 2 —.— fleifchige, ont 
ausgemäftete Ochſen 27—28 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen 22—24 M, 4, mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 106 Stück. 1. Voll- 
0 aus gemäſtete Kälber ne Schlachtwerths 
M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 26—28 M, 3. ältere aus- 
emäftete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
25 M, U. mäßig genährte Kühe und Kälber 21—22. N. 

5. gering genährte Kühe und Kälber 16—19 M. — 
Kälber 90 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 
und befte Saugkälber 40—43 M. 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 35—38 M, 3. geringere 
Saughälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. — Schafe 255 Stiſck. 1. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Mafthammel — u, 2. ältere 
Maſthammel 23—24 M, 3. 20 1 genährte Hamme! 
und Schafe (Merzſchafe) 18—20 M. — Schweine 1065 
Stück. 1. a ige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 38—39 
M, 3. gering entwichelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 36 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in. Danzig. 
Druck und Verlag von K. C. Alexander in 


von Denbigh und Flint nach 250; von Schottland 
nach 92, ünd alſo überhaupt im Vereinigten 
Königreiche nach 102 Jahren. Bei dieſer Berech- 
nung iſt die Förderung des Jahres 1889 mit 
177 Millionen Tonnen zu Grunde gelegt; ſeitdem 
hat fie ſich um 43 Millionen Tonnen im Jahre 
geſteigert und zeigt fie Neigung zu weiterem An- 
wachſen: das Ende des Kohlenvorrathes ſteht 
alſo um vieles früher zu erwarten. Für die 
Kriegsflotte kommt noch erſchwerend dazu, daß 
ſie nur einzelne Sorten der heimiſchen Kohle 
verwenden kann. Ebenſo ſteht es mit dem 
größten Theile der aus dem Auslande beziehbaren 
Kohlen, wobei außerdem noch zu berückſichtigen 
bleibt, daß in Kriegszeiten dieſe Quelle zu fließen 
aufhören müßte, da Kohle dann zur Eontrebande 
rechnet, und Länder, die ſie doch lieferten, ſich 
eines Neutralitätsbruches ſchuldig machen würden. 
Man ſieht, die Kohlenfrage hat für England ihre 
ſehr ernſte Seite. Generalmajor Ereaſe ſchlägt 
nun vor: 1. Die Brechung des herrſchenden 
Kohlenringes durch Förderung der Einfuhr 
fremder Kohle; 2. die Legung einer angemeſſe⸗ 
nen Steuer auf auszuführende engliſche Kohle, 
deren Menge im letzten Jahre wieder ganz be⸗ 
trächtlich geſtiegen ſei; 3. die Erwerbung und 
Ausbeutung von Kohlenbergwerken in anderen 
Theilen der Welt für England — er weiſt auf die 
reichen Kohlenlager Maroccos hin! — ſowie 
die je Yen Begünſtigung folder Erfindungen, 
die auf einen ſparſamen Brennmaterialverbrauch 
hinzielen. Am liebſten möchte der General die 
Kohlenausfuhr aus England ganz unterbunden 
ſehen. daß die engliſche Admiralität ſich der 
Gefahr, die im Derfiegen brauchbarer Kohle für 
die Kriegsflotte liegt, wohl bewußt iſt, geht dar- 
aus hervor, daß fie in den letzten Jahren Ber- 
ſuche mit flüſſiger Heizung, Petroleum-Rückſtänden, 
Maſut, angeſtellt hat. Früher wies ſie derartige 
Hilfsmittel, trotzdem fie in Italien und Deutſch- 
land Eingang fanden, grundſätzlich von der Fand. 
Die Verwendung von elehtrifcher Kraft, die nicht 
unter Kohlenverbrauch gewonnen iſt, für die 
Schiffsmaſchinen liegt noch im weiten Felde, 


Kleine Mittheilungen ; 


* [Der ſchlafende Bergmann,] dieſes ſeit 
20 Jahren für Aerzte unerklärliche Räthjel iſt jetzt 
endlich gelöſt worden. Es handelt je mie hier 
erinnert fein mag, um den Bremer, früheren 
Bergmann Dittrich in Naußlitz, der ſeit jener 
Zeit angeblich im Scheintode lag. Er hatte bei 
einem Unfalle eine Beſchädigung des Kopfes 
davongetragen und lag bis jetzt, anſcheinend ohne 
Beſinnung, in ſeiner 9 zu Belt. Der- 
ſchledentlich haben Aerzte ihn unkerſucht und den 
Scheintod beſtätigt. Jetzt it der Zuſtand als 


[Pech.] Strohwittwer (der auf dem Bahnhof 
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Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 


er mann Krawannhi hier, Schichaugaſſe 10, wird nachdem der 


+. 
n dem Vergleichstermine vom 25, September 1900 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtsßräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 12. Oktober 1900 (13781 
— —— —— —Eöĩ—̃ . ͤ— —ę— —i 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 7—10 Uhr. Abonnements-Vorſtell. P. P. E. 


Die Journaliſten. 


Luſtſpiel in fünf Akten von Guſtav Freitag. 


Königliches Amtsgericht, Abth. 11. 


Concursverfahren. verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 2 7 7 
D f über das Vermögen des Kauf- N i it. kit II en ert | h 
mann, cefler Beager, e mich Bamtem ‚der, in dem Erhebung bis auf Weiteres mit: 7 1 f . 
September wangs⸗- 1 292 N 2 
Bel eig Dura t echlakrüftigen Peſchluß betätigt 5 fiel it 9 31 /a 0 lo p. a. ohne Kündigung, Für den 129% ie Vertrieb einer beliebten, illuſtrier⸗ 
aufgehoben. ilien-Zei i i a 
ss — E den 12. Oktober 1900. ten Familien-Zeitſchriſt wird ein tüchtiger Haupt- Vertreter für 


0 ; ; ers 

A-°/o p. a. mit 1-monatlicher Kündigung, 
4 Us “ia p. a. mit 3-monatlicher Kündigung, 

Auffihtsrath auf Grund des $ 7? des Status von feiner Er- 


ebrauch gemacht und dem Doritandsmitgliede Herrn N 0 f 0 l b is 0 h b [ 16 l it d N N { d | . 


. d d ſtialkein un betten wn die Befugnih er pain (Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Königliches Amtsgericht iu Lauenburg in Pomm. Danzig, Langenmarkt No, 17: 
Wechselstuben und Depositenkassen: 


— . — — —— 
Deſfenſſiche Derdingung der Lieferung von rund 538 000 Stück 
kiefernen, eichenen und buchenen Bahn- und Weichenſchwellen. 
(13755 
Langfuhr, Hauptstrasse No. 106, Zoppot. Seestrasse No. 7. 
(13198 


Danzig unter höchſtgünſtigen Bebingungen geſucht. Angebote 
mit Angabe von Referenzen unter K 577 an Haafenftein und 
Vogler, A.-G., Leipzig. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter B iſt bei der unter Nr. 1 einge, 
tragenen Firma „Deutſche Zündholifabriken Ahktiengeſellſchaft“ 
unter Nr. 4 am 29. September d. Js. eingetragen worden. daß 
tember 1900 der 


durch notarielle Verhandlung vom 18. Se 


[er grösste Erfolg der Neuzeit] 


ist das berühmte 


Minlos’te Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 


eingetheilt in 164 Looſe. 
Termin 2. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Dienitgebäude Zimmer 97. 

Die vörgeſchriebenen Perdingungshefte können bei dem Vor- 
stand des Centralbüreaus eingeſehen, auch von demſelben gegen 
. Einfendung von 1,10 Mk. in baar portofrei beiogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt bis um 26. November 1900. 
Bromberg, den 15. Oktober 1900. 

Königliche Eiſenbahndirection. 


2 2 2 0 5 
—— Hm—ᷓ—ᷓ—ᷓ— — — ——— p r—ðẽ ⁰• — — 
Die meugebildete Könſgliche Domäne Nettienen mit den — Pr 
Nebenvorwerken Juftinenhof und Williamsfelde im Kreiſe - 
Sniterburg toll zur Verpachtung auf die Zeit vom 1. Juli 1901 ; 
bis dahin 1919 am 
Donnerstag, den 15. November 1900, Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale unferes Dienitgebäudes — Kirchenſſraße Nr. 26 
— von unſerm Kommiſſar, Regierungsrath Kleefeld, zum 
88 Male öffentlich ausgeboten werden, weil im erſten Aus- 
ietungstermin unzureichende Pachtgebote abgesehen worden find, 
Geſammifläche rund 486 ha, darunter 315 ha Acker, 106 ha 
Wieſen. Grundfteuerreinertrag 5743,74 Mark. 2 Be 
Noch vor der Pachtübergabe werden 2 Ackerihläge drainirt 
werden, Das auf den Pachiſtüchen vorhandene fiskaliſche In⸗ 
ventar ift vom Pachtübernehmer laut Taxe käuflich zu erwerben. 
Der Kaufpreis iſt zur Hälfte bei der Uebergabe bagr zu ent. 


Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 


L. Minlos & C0, Köln-Ehrenfeld. 


Gegründet 1856. 


PreussischeRenten-Versicherungs-Anstal 


Gegründet im Jahre 1838. Zu Berlin. Besondere Staatsaufsicht. 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill, Mk. 
n Rentenversicherung em 
zurEinkommenserhöhungu.Altersversorgun 
ae Kapitalversicherung mm 

für Ausstener, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiede- 
asse 6. Th. Ueberson, Amtsgerichtsrath a. D. in 
oppot, Charlettenstrasse. (2302 


Goldene 
Medaille, 


(3544| 


Fabrik der berühmten 


Iſometrope-Brillengläſer. 
unübertroffen vorzügliche optiſche Eigenſchaften. Zum Gehen, 
zur 417 und Erhaltung der Augen die beiten. 
Gpeetalität: Pincenei u. elllen in Gummi, Gold, Double 
n 


u el. 
Victor Lietzau- Danzig, 
Optiſch-okuliſtiſche Gpecial-Anftalt, 
Langgaſſe 44. 


2 N 1 U . 70 Mill Ml 7 
Aktienkapital 6 Mill. Ml., Neierven ca. 1 Mill. Ml. 
Baar- Einlagen 
richten und wird dem Käufer zur anderen Hälfte auf Verlangen 
gehlung in 18 gleichen und zur Enkrichtung von 3½ 4 ohne Kündigung 3 /a % 
inſen jährlich geitundet. Pachtkaution ½ der aufkommenden 
Bietungsluftige haben unferm Kommiſſar ihre Befähigung als ; 
raktiſche Candwirthe durch glaubhafte 3euoni fe und den 4 en- 7 3 = 75 1 4 50 
nachzuweiſen, Es liegt in ihrem eigenen Intereſfe, die hiezu er- 
orberlichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungs⸗ BERN, BED 
Die Bachtbedingungen liegen in unferer Domänen-Regiltratur 
und auf der Domäne zur Einſicht aus. Kuf Were Ab- ; 
Gumbinnen, den 10. Oktober. 1900. (13754 
Königliche Regierung, 
In unfer Handelsregiſter Abtheilung A. iſt sub Nr. 65 heute Rei 
ie Fi j in, mild, t i an: 
eingetragen, daß die Firma Fri Koffmann erloſchen iſt. eim, ‚lic er ral, Lanolinfahrik Martinikenfelde. End 
Königliches amtsgericht. (43805 Marke Pfeilring. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 
bis zum Ablaufe der Zum mit der e zur Rück- 
1 heilen 
Jahrespacht. bei 1 monatlicher Kündigung . 4 % 
hümlichen Beſitz eines verfügbaren Dermögens von 100 000 Mark 
ermin beizubringen. TEE BESTEN ere, 
Wied Wird garantirt dureh di e 
schriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren. Besichtigung | 7 
der Domäne nach vorheriger Anmeldung bei dem Wirthſchafts⸗ 2 
Ober-Affiſtenten Podaaß zu Nettienen jederzeit geſtattet. 
. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Foriten. } Seife 
Bekanntmachung. mit dem Pfeilring. 
Culm, ben 11. Oktober 1900. 
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring. 


DeutscheFeld-u.Industriebahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik - von 


Filzhüte 


ua 4 Feldbahn- 
Culm, den 13. Oktober 1900 Velourhüte 1 5 
önigliches Amtsgericht. 5 5 — 22 feste u. trans 
Die NI. Ausstellung und Zuchtvieh-Auetion 19 „ei 
der Ostpreussischen ahlmulden 
Holländer Heerdbuch-Gesellschaft Urzen Ki Alegries. 


Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und & 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Filzschuhe 
Echt Petersburger Gummischuhe 


empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen Breifen (12970 
Kataloge find zu beziehen und alle Anfragen werden be- 


Max Specht, Itiahrik, 


findet am 18. u. 19. Oktober d. Js. 
ar) dem ftädtiſchen Biehhofe in Königsberg (Pr.) bei Rofenau 
vor dem Friedländer Thore . 


N a 
3ur Auction kommen ca. 150 ‚Bullen und eine 
Anzahl weibl. Thiere. 
Gleichzeitig. findet auch eine Ausftellung und freihändiger 


Verkauf von Zuchtſchafböcken und Zuchtebern ſtatt, i 
auch Nichtmitglieder betheiligen 1 l 8 


* > (ſilberner Medaille) N 
(Eigenes Syſtem.) prämiirter (Eigenes Syſtem.) 9 


Petroleum⸗Heizofen. 


Einzig bewährtes Syſtem, dopuelter Ver⸗ 


Mililai⸗Stiefel 
Keit-Stielel, 

Jnpd-Stiefel 

Rirthihaits-Stielel. 


leicht, und doch waſſerdicht, 
empfiehlt unter Garantie 


Fr. Kaiser, 


20 Jopengasse 20. 


Fernſprecher 1027. 5 
ö 8 * 7 e Für Naurer! 
— ll m 14 — vill * de erte ene en 
Robert Krüger Nchſl. EA Sommer vile eee 
Bier-Groß-Handlung und Schulfeder 


Fabrik k. Mineralwaſſer. Damentuch 


Langenmarht 18, Daniig. 
Telephon Nr. 359. 


r 63 dem Krahnthor. N 8 
berg in Pr., lange Reihe 3, 2. Etage. — eitgaſſe 5 nahe h thor a 68 ABER K RE rin 
2 rr K iR N 
Buchen- Kiefern-Holzkohlen, „ 
prima Qualität, „ Srdchrkl VRR WEDER ZEN le 
offerire waggon- wie auch centnerweiſe, + % RR ER — W 
Pa. Senftenberger Kronen Briketts, Donnerſtag, den 18. Oktober, A. Siebel’s 
beginnt bei mir ein 
M. Jacobsen, Hopfengafle 90. 
ut die beste für 
Fernſprecher 988. (13770 u 1 A E * k Au Grund- u. Kellermauern, Gewölbe, Unterführungen, 
Die Hauptſache ift, Brücken, Terrassen, feuchte Keller, Betonbauten, 
daß bei einem Keii⸗ nachträgliche Isolierung, Blei-Holzcement-Dächer, 
ſuſtem die Wärme 5 N billige künstliche Teiche usw. 
und allmählich nach 
2) dee Ed. Loew 
on 
eee 2 2 Mm 83 Stahllager. 
Ein angeſehenes, Stahl t für den ® 
Langgasse 56. (13785 Werkjengftahle eine Firmen ie eng ober ben Alleine 
erg nd Fabrikate übernimmt. Eventuell wird Eonfignations- 
— —— — — (a-, Bireln. W. Fire Z. 519 an Kaaſenſtein & Ne 
77 
brennungs Prozeß. (Ohne Schorngein.) Zur Ubi 0 0 A ( OWL 0 chulbücher RR . 
Vai ee nee, om brterbücher, Milonten Dee nu 
und billigite Erwärmung der ue alle Aihtiengejellihaft Dresden Pörterhücher, Atlanten Nine Ratten-Zop 1 
NN * ur oo Ilftändigen usrottung aller 
bei it { trol * Katt „giftfrei für menſchen u. Hausthiere, 
den Aritten Theil "Wärme ee Steindamm 40. für ſänmtl. Lehranſtalten 4 50 Pig. und 1 Mk. zu haben in Danzig 
Er ee te e Wee Zeleph. 759. — Telegrammadr.: Benerwerk Königsbergpr. 
befinden, liegt in meinem Geſch lt zur Einsicht ans Specialfabrik für Dynamomaschinen und Elektromotore, 
Elektriſche Kraftübertragung, u. Beleuchtungsanlagen 
ar jeder Größe. (12702 
Genie ene r Städte und Gemeinden. 
h Elehtrif 


billiges Heismaterial, bedeutend billi ie Kohle, irt billigſt ö 
| | en iger wie Kohle, offerirt billig Patent- Asphalt-Blei-Jsollerung 2 

nach unten geleitet zurückgeſetzter Ware. ma Prospecte und Muster kostenfrei. ww 

dem erſten Preiſe 

Angebote unter 
‚ol l 
Detroleum- Gelsöfen anderer _Gplieme geben Zweigniederlaſſung Königsberg Pr. 
ſind ſowohl neu als antiqugariſch, Swen Apotheke, Canggaſſe 73, und 
| Otto Klotz, 
70 N 


ut gebunden, vorräthig in der Glevbanten, Apotheke. Breitgafie 18. 
1 owie in der Apotheke in Neuſtadt Wpr⸗ 
u 1 von, 137371: ein Ne 
U 
Ich fand nach dem erſten Legen 18 Ratten 
ir FOSIEN, todt vor Ma hann 10 dasselbe Jedermann 


Peterſiliengaſſe Nr. 6. beſtens empfehlen. (1030 
mt neee 1899. 
“ L. Kreß, Molkerei. 


t der Wirkung des von Ihnen be» 
zogenen Natten-Tod war ich ſehr zufrieden. 


eee W Projehte und Hoftenanfeifäge unentgellch. eu] 
Globus - Putzextract F 
m eee ist die a 
5:00. Krone aller Putzmittel | n 
GR 7 Er t Gl 5 t 
nl Regenſchirme, 


an, schmiert nicht wie 


RN 930 ER rima Qualität, 


Putzpomade! beite haltbare Qualitäten —— —— ——— in neueften Farben zu eleganten 
ag rt Lant den Gutachten Jens de, 906 10 5 ” a as Be ee Poſten 3 Jag ieder de 9012288 
ee ichtlie * 80 — . — . J 8 edes Maaß. 
ee ee 11. 1½“ aftteine trodene| PAL see leo Beben Trel 


Veberallzu Erdmann Müller, 


Bretter ee Laufin. 
ala ee inftige.,Savitalsanlage! 


1 — 6 Globus-Putzextract 
St 4 75 — num 


unübertroffen! 


in seinen vorzüglichen 
Bigensenaften! 


Fritz Schulz jun., 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. ex Fey, oerlangen. Derianßt rat ereinatilihen Haus, 7 Drocent 


Actiengeſellſchaft für Holzper u. franco. Lehrr, Buch ſtatiſ verzinslich, fortzugshalber zu ver- 
werthung, Koch- und Tiefbau. 1,70 M nur 70 3. (8960 haufen, en oben, Gefl, 
N fort. 13643 R. Oschmann, AonitanıD 78 Offert. unt. P. 906 Exp. b. tg. erb. 


